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men ſel,“ hält aber die Rückerwerbung Lothringens für be: 
venklich, weil — hört! bört! 

land und Belgien dadurch gefährdet würden, Die 
„N. A. 3.“ bene. 
eich von uns gewo 7 
eich und Lothringen unſerer Wille; durch Frankreich ge⸗ 
wungen, marſchirt das deutſche Heer nach 


nun . 
ge Mann in Deulſchland hat je an die Er 
Niederlande für Deutſchland gedacht und auch in der Venen 
wird Niemand 
mehr bedroht, als von Ihm. 

Der unaufbaltſame Vormarſch der kronprinzlichen 
Armee nach Fart wird von dem größten Theile der Armee 
des Peinzen arl unterſtützt. In militäriſchen Kreiſen ſoll 
man nicht glauben, das die franzöſiſchen Heerführer an einen 
ernſtlichen Widerſtand in Paris denken. Napoleon glaubt 
wahrſcheinlich ſelbſt nicht daran und dürfte ein Privattelegramm, 

Wanderer“ aus London mitgetheilt wurde, viel⸗ 
einigem Zuſammenhange ſtehen. Darnach foll 
rte es nämlich vorziehen, den Ent⸗ 
mpfanftattin Paris — in Cherburg 
„Aus dieſer Seefeftung, die von der Landſeite 
einen ernſten Widerstand leiſten kann, will Er die Frledens⸗ 
verhandlungen mit dem böſen „Pruſſiens“ leiten. „Wer's 


laubt, wind ſelig.“ „n. : 
= Das franzbſiſche Miniſt'rium gleicht jetzt nur einem „Sicher: 
heitsausſchuſſe“ für Frankreich und wird dem Volke während 
der andauernden Slege der Deutſchen der Stand der fran⸗ 
zöſiſchen Armeen (Mae Mahon und Bazaine) als ein „ſehr 
uten“ und „ausgezeſchneter , ihre Niederlagen als Siege vor⸗ 
gelelert. Zu welcher Erkenniniß wird das Volk gelangen, wenn 
die vereinigte Armee Deutſchlands in Paris einziehen und ihm 
den Glauben über die Wahrheit in die Hand geben wird. 
Aus Italien meldet man, daß Victor Emanuel ſei⸗ 
einer Krankheit eine gewiſſe Abneigung zeige, ſich Rom's zu 
bemächtigen, und aus Paris den geheimnißvollen Rath erhal: 
ten habe, vor dem Tode Pius IX. die Hände von der ewigen 


Stadt zu laſſen. 
An der Grenze Spaniens zeigen ſich wieder einmal kar⸗ 


liſtiſche Banden, welche die Eiſenbahn zwiſchen Pampelong 
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und Alcanſa zerſtörten. Neue Banden ſind unter General 
Amaguiro aufgetaucht; Truppen wurden denſelben entge⸗ 
gengeſendet. . 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Hirſchberg den 30. Auguſt, früh 9 Uhr. 

1. Von der Armee ſind in den letzten Tagen mehr⸗ 
fach Telegramme eingegangen, die indeß 3 bis 4 Tage 
bedurſten, um in Berlin einzutreffen, und ſomit von 
Privat⸗Nachrichten überholt worden ſind. Nicht bekannt 
bis jetzt war, daß die franzöſiſchen Generale Fioſſard 
und Bous backi verwundet ſein ſollen. 

2. Großes Hauptquartier, den 28. er Abends 
7 Uhr. Geſtern ſiegreiches Gefecht des 3. ſaͤchſiſchen 
Reiter⸗Regiments, 1. Escadron des Ulanen-Regiments 
Nr. 18 und der Batterie Trinkler gegen 6 Escadrons 
franzöſiſcher Chaſſeurs in der Gegend von Bouzancy. 
Der franzöfifye Commandeur verwundet und gefangen. 

von Podbielski. 
Hirſchberg den 30. Auguft, Mittags 1 Uhr. 
Den 30. Auguſt, Morgens 2 Uhr, iſt aus dem 
roßen Hauptquartier em Telegramm des General- 
uartiermeifterd ron Podbielski eingegangen, das 


bereits den 25. Auguſt, 8 Uhr Abends, aufge eben 


war. Da der Stand der Dinge bei der Armee ſeit 
dieſec Zeit verändert, fo mag von den gegebenen Nach⸗ 
richten nur die mitgetheilt werden, daß in unfere Hände 
eine Correſpondenz gefallen iſt, die von dir in Metz 
eingeſchloſſenen Hauptarmee durch einen Spion nach 
Paris abgeſchickt worden war. 
Hhfchberg den 30. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr. 

Mundolsheim, 30. Auguſt. Parallele bei Schiltig⸗ 
heim, 600 — 800 Schritte vor ren Werken Straßburg's, 
Nachts von combinirter Infanterie-Brigade verluſtlos 
und widerſtandslos eröffnet. 42 Geſchüge neu in 
Batterie geführt. 

Hirſchberg den 31. Auguft, Nachmittags 4 Uhr. 

Varennes, 30. Auguſt, 3 Uhr 30 Min. Nachm. 

Die Avantgarde des 12. (Kgl. Saͤchſiſchen) Armee⸗ 
corps hatte heute Nachmittag ein glückliches Gefecht 
bei Nouart mit Truppen des franz. 5. Armeecorps. 
Die die Verbindung von Thionville mit Paris ver⸗ 
mtteinde Eiſenbahn iſt zwiſchen Thionville u. Mezieres 
an zwei verfchiedenen Stellen durch dieſſ it ge Detache⸗ 
ments unterbrochen. Zwei preuß Huſaren-Escadrons 
ftürmten abgeſeſſen, Voney und machten da ſelbſt viele 
Gefangene, Turcos, Infanterie und Pompiers. 

von Podbielski. 

Karlsruhe, 29. Auguſt. Die heutige „Karlsruher Zei: 
tung“ meldet: Der Biſchof von Straßburg hat einen Vermitt⸗ 
lungsverſuch gemacht. Derſelbe kam nach Schlltigheim hinaus, 
wo Namens des Generals v. Werder der Chef des badiſchen 
Generalſtabes, Oberſtlleutenant v. Lescinsly, mit ihm conferitte. 
Der Biſchof fand das Bombardement dem Krlegsrechte wider⸗ 
prechend; er bat dann, den Abzug der Bevölkerung zu ge⸗ 
Ian, welche Forderung abgelehnt wurde. Die Bitte des 

iſchoſs um einen L4ſtündigen Waffenſtillſtand wurde ange⸗ 
nommen, falls binnen einer Stunde gemeldet werden würde, 


von den Angriffsanſtalten Kenntniß zu nehmen, 


daß der Gouverueur von Straßburg überhaupt unt 
wolle; auch wurde derſelbe eingeladen, herauszukom 


das durch einen Stellvertreter geſchehen. Bei der 
wurde auf den Oberſtlieutenant v. Leseinsly, 
Barlamentärflagge ſelbſt in der Hand trug, ein form 
lotonfeuer eröffnet; die Flagge wurde von Kugeln 1 05 
Der Bermittlungsverſuch war ſelbſiverſtändlich erſolg a 
Bombardement dauert mit kurzen Unterbrechungen Bro 
gelangen jetzt Geſchütze des ſchwerſten Kalibers zur Ver 


— Aus dem Lager vor Straßburg wird * 
Ztg.“ vom 26. gemeldet: „Nachdem bisher von Kehl b Sun 
von badiſchen Feldbatterlen verſchiedene Schüſſe mit de N 
burger Feſtungsartillerie gewechſelt waren, begann 3 era 
Abend zuerſt einige Batterien preußiſcher Belagerung Verrat. 
ihr Feuer gegen die leider dem Verderben geweihte he ci 
Schon nach wenigen Schüſſen brachen Feuer an dre pi? 
denen Stellen aus. Heute während des «anzen Ta bali, 
die Beſchießung nuc ſchwach und beſonders vom Bomba 
Rheinufer unterhalten. Dieſe Nach wird aber das liche 
dement mit neuer Kraft beginnen. Sind erſt ſämmt le 0 
ſchwere preußiſche Belagerungsgeſchütze, worunter gr m 
gene 24:Pfünser, in ihren Batterien aufgeftellt und 
ihr Feuer, jo iſt Straßburg in wenigen Tagen ein 
haufen. Baß der Commandant von Straßburg ohn 
Benachrichtigung, damit de Bewohner wenigſtens t 
retten konnten, einige 30 Häufer von Kehl, darug 
ſolche, welche gar nicht zur Deckung der badiſchen ' 
b nutzt werden konnten, mit Brandraketen hat an unde düfte 
erbitterte hier ſehr und Straßburg ſelbſt wird dieſes bent 0 
müſſen, da man nun auch von uns gegen die Sta 
keine Rückſicht beobachtet.“ ; 

Das „W. T. B.“ veröffentlicht folgende Mittheilung. 

Aus dem großen Hauptquartier vom 20 gf 0 


wird uns telegraphiit: „Alle als direct und telegraß 
richten 


in Paris A da Bazalne keine telegraphiſche — 


ziers und Baumont) auseinandergeſprengte und falt aufen 
bene Chaſſeur⸗Regiment war das 12. unter Oberſt — 
Laporte. Derſelbe iſt, außer vielen anderen Gefangenen, 


Ein ganzes franzöſiſches Cavallerie-Regiment würde 170 1 
falls nicht, ohne directe Verbindung mit elner größeren Geil 
in jener Gegend gezeigt haben. Es liegt in dieſem Nat ' 
alſo die Betätigung für die Nachricht, nach welcher ann 
Mahon ſich von Rheims nach Retbel und Mezieres g, 
bat und von dort gegen die rechte Flanke des auf Parti lette 


die D | 
Armee unter dem Kronprinzen von Sachſen den nrw 
Weg von Metz nach Paris genommen hat, ſo muß 5 od | 
ein Zuſammenſtoß derſelben mit den 1 Dat ch 
ere “ 
Gavallerie, die den Sieg bei Buzancy gewann. Ob T 
theile der kronprinzlichen Armee, oder der erſten und 3 1 
welche bekanntlich Metz cernirt halten, zur vierten Ar 4 
ſtoßen ſind, darüber verlautet bis jetzt nichts Näheres. 
laſſen die oben mitgetheilten Telegramme auf Veränd 5 
ſchließen, die in den letzten Tagen in den bisherigen 
poſitionen für die einzelnen Truppen getroffen worden ‚0 
Die Brüſſeler „Independance“ bezeichnet es als 
riſche Thatſache, daß Marſchall Mac Mahon fein 
tier in Mezieres aufgeſchlagen. „Wir erhalten, jagt 


ſchlrenden deutſchen Heeres = operiren ſucht. Da 


— 3143 — 


lich 
ei 7 er Nachrichten über den Marſch der deut⸗ 
denedungen an 8 deuten die Fortſetzung ihrer doppelten 
da Mm Marc l einen auf Paris, der andern gegen Nor: 
Fautauantker 15 en Mabon entgegen, der bekanntlich fein 
den Trupp ez eres hat. Die gegen ihn vorſchreitenden 
e Alaubt = find ſchon bei Rethel angetommen und in 
eine Schla ct fl — und wahrſcheinlich mit Grund — daß 
Laas an n —— oe — nd — 
an fi rt. an fängt j 
en fi) mit dem Gedanken et 5 9 


dez dy die ge f 
uus Marſchalbehwäreig noch das Feld haltenden Armeekorps 
MR Hals Mac Mahon unterliegen ſollten, die en 


a 
aris 
gen eg er kurzer Dauer fein würde.“ 
Kart man den ordſee, Aus Helgoland, B. Auguſt, 
elne S füblic „HN“: „Noch immer liegt die französiche 
u 


2 von unſerer Inſel. Von Zeit zu Zeit dampfte 


egat 

zu 1 begleitet von den Korvetten, der Elbe und Weſer 

Bag led de. „ Bie drehen Aricpeih Gage e 
en h eußiſchen Kriegsſchiffe haben ſich zu 

oem ſich a Malen vor der Weſer en ide lafi 12 


zurück aber b : 

td. Bi eim Herannahen der feindlichen Schiffe wieder 

dann is dato haben die beiden Gegner 5 der an ee no 
gewechielt. Von übermorgen wird die Blotabe 


die duschen Nordſeetülſte vollftä 

ja, Tanıö eeküfte vollſtändig. Es iſt men, da 

5 1 ehe billen zit, um an —2 

es „dann zu poſtiren und ein Angra der Preu⸗ 
letzt nur dann von Erfolg fein, da das 3 wie 


1 
un eff ctiv geworden, indem franzöſiſche Kriegs” 
Wat ben auer Rhede nicht gusch nen a 8 0 
aß der Ser dem Papier anvertraut, nichtsdeſtoweniger 
ein gegen di n el ganz und gar und bleibt nur zu wünſchen, 
gen Mergif — e Art der Blockade Seitens der neutralen Mächte 
Ai duch dor Proteft erhoben und den franzöſiſchen Anmabun- 
W Eid eſer Beziehung baldigſt eine Schran ) e geſetzt 
Au bdortigen edle wird aus Danzig vom 29. gemeldet, daß at 
den ar nirgends von der franzöfihen Flotte etwas 
die Die 
ie a luste bei Mars la Tour (am 16), auf welche 
und das th binweiſt, haben einen Theil unjerer Kavalle⸗ 
lung ae 3. Armeekorps ſehr ſchwer betroffen. Wir enk⸗ 
g; Aber „Halberſtädter Intelligenzblatt“ folgende Mitthei⸗ 
un mörde Antheil des 7. Küraſſier⸗Reg ments: 
R it geſchlagen. Morgens um A bn 
Deine. Wi ir den Befehl, gegen feindliche Batterien vor⸗ 
bum neben ir bekamen Granaten und Shrapnels. 1 
Au Bere, Or eſtante getroffen, verwundet am Oberschenkel 
San tödtet tünert krank, war zurückgelaſſen, zwei Shrapnel 
det betromp ie mir meinen Schwarzbraunen, der Zügel des 
Mei Giga a Braune durchſchoſſen. Einige Leute verwun⸗ 
den ten 1 . ſtanden wir in einer Schlucht, ſo daß die 
Yafan DIE er über uns hirweg gingen, es waren Stun, 
e bor eine Gmigtet währen. Endlich ging feindliche 
mild a — und wir mußten zurück, glücklicherweiſe wiederum 
Mags 3 l die uns den feindlichen Geſchoſſen entzog. Pa 
anmen hr hatten wir die Poſition des Feindes im Dorfe 
0 Unt, be hielt aber noch eine Höhe, an einem Waldſaume 
Erudleß. idle zt, wo unſere Infanterie unmöglich vor konnte. 
ten ſcheidun e Küraſſiere und Ulanen müſſen da jtürmen, die 
dehem jede der Schlacht könne davon abhängen. Zuerſt ſoll⸗ 
a am. 3 ru Regimente eine Estadron ſich dem ſichern Tode 
Veit Kadron ließ loojen. Rittmeiſter v. Wuthenau mit der 
ärts d das Loos zu ſeinem Heile, die Eskadron wurde 
rigirt und bekam nur Feuer, ohne Menſchen zu 


ichen zwei feindlichen Schützenlin 
hindurch 
Schuſſe kamen. 


n und 
la erhielt gleichfalls einen Schuß. 


durchbohrten meinen Helm, doch 
Gefühl auf m 


bat zwei ü > 
und ſtürzte. Ritemeiſter Mever ſowie Lieutenant Frleſe, Lieute⸗ 


nant Graf Sierstorff, Lieutenannt Campbell, Adjutant v. Ploetz 
werden ver 
Vermißt noch Porteepee⸗ Fähnrich v. Stockhauſen und Vicewach⸗ 
meiſter Oechelhäuſer. Von den 3 Eskadrons habe ich 4 30 ge 
wieder herausgebracht, außerdem find wohl noch 40 bis 50 
Mann, 1 nn ſchon zu Fuß wieder heranfinden, 200 Pferde 
von den 

dadurch ſo groß, daß wir uns nicht mit der Batterie begnügen 
durften, ſondern ein Infanterietre fen erſter und eins zweiter 
Linie zu durchbrechen hatten. Beim Angriffe auf das zweite 


Tıeffen gingen 


und Lieutenan 


bekam noch einen . 

eder von uns aber konnte ſich ſagen, das Gottes Gnade allein 

n bewahrt, denn von den 11 Zügen, die ich binein eführt 
tachirt), brachte ich noch drei zurück; daß ſo viel 


ſchirte in folgender 
Muſik, darauf folgte eine Infanterle⸗Abtheilung, der franzöfiiche 


Adler, die Geſchütze, weiche durch 2 Mann Artillerie und 2 
Mann J 
fanterie 2 Abtheilung. 
das Brandenburger Thor, die Linden, die Sch e, 
von welcher links auf dem am Waſſer gelegenen Theil 2 


verlieren. Nun wurden die drei anderen Eskadrons meines 


iments und 3 Ulanen⸗Eskadrons 1 Erſtürmung beordert 
en di i 

auf eine Batterie, von der nur iel Gesch le 
Hier fiel der Adjutant, durch das Bein’ ge⸗ 
as Pferd des Trompeters 

wei Shrapnelkugeln 
ſo, daß ich nur ein heißes 
einem kahlen Schädel fühlte. Rittmeiſter v. Heilter 
üſſe in den Arm, fein Pferd einen Granatſchuß 


Trompeter Lohl. 


mißt, als notoriſch geblieben iſt keiner nachgewſeſen. 


kadrons ſind geblieben. Unſer Verluſt wurde 


uns franzöſiſche Küraſſiere in den Rücken, und 
e ich, ſind viele der Unſrigen gefangen. Wie ich mit 
Campbell an der Seite und einen Unteroffizier zus 


Lieutenant 
in der Batterie war ſuchte ich den feindlichen Major, der 


kommen, iſt ein Wunder, eigentlich konnte keiner 
Das Schlachtfeld iſt in unſerer Hand. Wir 


echnen. 
warten dieſen Nachmittag den König. 
ä Graf Shmettom._ 


Di land. Berlin 209. Auguft. Wie das „Dresd' 


Deutſch 
urn.“ mittheilt, iſt dem Kronprinzen von Sachſen nach der 
chlacht bei Gravelotte das eiſerne Kreuz verliehen worden. 


iſt zum Präfekten von Nancy ernannt. 


— Geſtern Mittag 12 Uhr fand die feierliche Einholung von 


worunter 4 Mitailleuſen, 
Bahnhof aus ſtatt. Hierzu hatten die Erſatz⸗ 


die erforderlichen Begleitkommandos, und zwar von ge 1 Offizier, 
5 Unteroffizieren und 50 
ſernenhofe der 2. Garde⸗Regiments⸗Kaſern⸗ Zuerſt geſammelt, 
zu einer Kompagnie formirt und mit der Muſik des Kadetten⸗ 
korps nach dem Anhalter Bahnhof marſchirt waren. Das 
Garde- Feld⸗ Artillerie Regiment hatte die erforderlichen Artillerie: 


Mann geſtellt, die auf dem Ka⸗ 


nfanterie kotoyirt wurden, dann wieder eine In⸗ 
Er paſſirte die Rönigaräperitraßt, 
apbrüd 


Be 


1 8 8 5 zwiſchen den dort befindlichen Bäumen die Grſchütze 
aufgeſtellt wurden. Der Adler wurde von hier aus wieder 
nach dem Zeughauſe zurückgebracht. Die noch mit Munſtion 
angefüllten Protzen der Geſchütze wurden zur Entladung, um 
Unglück vorzubeugen, nachdem Laboratorium bei Moabit gebracht. 
— Ein zahlreiches Publikum begleitete die Einholung unter 
begelſtertem Hochrufen, überall wurde der Zug mit enthuſiaſti⸗ 
ſchen Hurrahs begrüßt. Als der 0 ſich dem königl. Palais 
näherte, ſtimmte die Muſik die Wacht am Rhein an. Ihre 
Majeftät die Königin erſchien auf dem Balkon des königlichen 
Palais und wurde von dem Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt; 
Allerhöchſtdieſelbe verweilte daſelbſt bis der Zug Pa war. 


St. A.) 

— Wie verlautet, geht man deutſcherſeits mit der Abſicht 
um, den deutſchen Feldarmeen ebenfalls eine entſprechende An⸗ 
zahl von Revolverbatterien beizugeben. Wahrſcheinlich 
dürſte hierfür die Fell'ſche Infanteriekanone gewählt werden, 
welche in Batern bekanntlich bereits für die Einführung be⸗ 
ſtimmt war, und die ſich, ſoweit die Nachrichten darüber in 
die Oeffentlichkeit gedrungen find, bei den bier ſtattgehabten 
Verſuchen mit derartigen Geſchützen bewährt haben ſoll. Nach 
übereinſtimmenden Mitthellungen vom Kriegsſchauplatze ſoll 
Überdies namentlich die Batterle⸗Verwendung der franzöſiſchen 
Mitrallleuſen, 2. 5 nur für gewiſſe gegebene Verhältniſſe, 
eine weit wirkungsvollere geweſen ſein, als früher diaſſeits 
vorausgeſetzt worden iſt, und erſchiene die Einführung dieſer 
Geſchütze wohl ſchon wegen des moraliſchen Eindrucks vortheil⸗ 
haft, welche deren auch auf deutſcher Seite erſolgende An⸗ 
wendung eis nicht verfehlen dürfte, auf die jungen fran⸗ 
Pa oldaten auszuüben, deren Verwendung in nicht zu 
erner Frift in Ausſicht ſteht, und de, Dank dem furchtbaren 
Nimbus, mit welchem die franzöſiſche Ritz rung dieſe im Ganzen 
nichtsdeſtoweniger ziemlich ungefährliche Waffe umkleidet hat, 
in dem Knatterfeuer derſelben ſicher ein panſſches Schredmittel 
erblicken dürften. 

— Aus Thorn wird der „Volksztg.“ mitgetheilt, daß Unter: 
offizier Klatt von der Compagnie des Hauptmann v. Beſſer 
am 26. d. Mts. aus der dortigen Strafanſtalt entlaſſen iſt. 
Der König ſoll die Begnadigung am 18. Auguſt, am Tage 
der Schlacht bei Gravelotte, unterzeichnet haben. 

— Zur Würdigung des Verhaltens der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung gegenüber den zahlreichen, in unſere Hände gefallenen 
franzöſiſchen Verwundeten, ſchrelbt ein Correſpondent 
der „Elb⸗Zig.“ vom Kriegsſchauplatz: 

„Ich bitte folgende Thatſachen mit Sperrſchrift zu regiftriren: 
Ein geſtern bier eingetroffener Transport von circa 150 Ver⸗ 
wundeten aller deutſchen Armeen, welche bis dahin in Metz 
dn gehalten, dann aber von dort behufs Schonung der 

ebensmittel enilaflen waren, klagten himmelſchretend über 
die ihnen in Metz widerfahrene Behandlung. Beim Transport 
durch die Straßen, betheuerten ſie, ſei ihnen von Weibern in's 
Geſicht geſpukt, von den Zuaven ſeien fie gepeitſcht, ih es 
Geldes, ihrer Uhren beraubt worden. Ein Zuaven⸗Offizter 
ſelbſt habe einem eine Uhr genommen, das alles unter den 
Augen des Kommandos. Nur Diejenigen, welche gleich in 
die Hände religiöfer Schweſtern gekommen, waren von Miß⸗ 
handlungen verſchont geblieben. Dann lobten einige einen 
franzöſiſchen Oberſten, der zu ihnen gekommen und ſich als 
geborener Rheinländer unter Thränen kundgegeben habe. Auf 
die Bitte aber, ſie vor Mißhandlungen zu ſchonen, habe er 
erklärt, den Zuaven gegenüber nichts machen zu können.“ 

Den 30. Auguſt. Nicht unbemerkt iſt ein Artikel des Staats⸗ 
anzeigers über Hegel 7 der, den großen Phlloſophen 
felernd, „die geiftige Ueberlegenheit, die in den Siegen 
unſerer Heere offenbar wird,“ zum Theil jenem Denker zufchreibt. 
Dabei muß man ſich erinnern, daß Hegel während feiner bie- 
ſigen Wirkſamkeit der preußiſche Staatsphiloſoph genannt wurde 
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und ſich großen Einfluſſes erfreute. Merkwürdig I 
die Ne Akademie der 
durchfallen ließ, ſo daß cht z 
hörte, obſchon fie ſonſt eine eigene phil 
loſophiſch⸗hiſtoriſche) Section zählt „ bl 

— Der „Evangeliſch Ober⸗Klrchenr ae Im 
die Gemeinden unfer evangeliſchen Landeskirche“ ein OT — 
würdiges Schreiben erlaſſen. Nachdem er verſicher gper A 
fere Gebete, die wir vereint mit unſeren deutſchen den Mean ö 
Gott brachten, über Bitten und Verſtehen erhört o the | 
ermahnt er, den weiteren Verlauf in unabläffigem il 
Biden Gott zu befehlen“ und „nicht blos als ein Gol | 
ondern auch als ein fittlich geeinigtes, ein rechtes por 8% 
aus dieſem Kampfe hervorzugehen“ und Alles, men „in 
nicht beſteht, aus unſerem Volke auszuſcheiden,“ d. 
dem Kampfe für das theure Vaterland auch den 
Streit zu führen wider Alles, was uns am leberrig, b 
ſtenthum hindere uns ſittlich ſchwächen will!“ Das Horten; a 
ſchließt nach vielen anderen Ermahnungen mit den Gebe 

„Darum, werden wir nicht müde, auch nicht im 17 
Helfen, Opfern! Wenn der Kampf zu Ende geht, falt an 
Liebe, welche Thränen trocknet und Elend lindert, — 0 
rem Anfang. Auch eine innigere Gemeinſchaft dieſes pl at 
Stämme wird, fo Gott Gnade giebt, eine Frucht DI — b. 
gen Krieges ſein. Viel Vorurtheile werden ſchwind G40 'R 
Beſtimmungen in ihr Gegentheil verwandelt werden. 1 
dies, ſo kommt es hoffentlich auch den evangelisch un, v. | 
zu Gute. Wir wenigſtens wollen mithelfen und mit 4 
der Völterfriede nicht geſchloſſen werde, ohne daß d “ | 
ſucht, Voreingenommenheit, Bitterkeit von dem heilige gell 1 
der Kirche verſchwinde. Ja, laßt uns mit allen eva fehl, 
Brüdern deutſcher Funge ein Neues beginnen, in ergeben 
lichem Chriftenfinn! Laßt uns die zwiſchen uns beſten 
und geſchichtlich gewordenen Unterſchiede achten und. gig fa 
Noth thut, in geduldiger Llebe ertragen! Laßt uns e 
zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des, 1 
und zur gemeinſamen Arbeit für das Reich Gottes! ‚gm 

„Das walte der allmächtige Gott! Das ſchaffe Selen 
in dieſer gewaltigen Zeit! Ihm ſei Ehre in der 
nun und zu ewigen Zeiten! Amen. 

Berlin, den 19. Auguſt 1870. 

Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. 
Mathis.“ mel 5 

Wie gefagt ein merkwürdiges Schreiben. Der Haken 
hüte uns vor den Ausſichten, welche wir darin erbli 
wäre die Wiederholung der trüben zwanziger Jade 8) 

30. Auguſt. Die aus allen Hauptſtädten Europas aß ft 
den Nachrichten, daß unter den neutralen Regierungen. meh 
Bewegungen ftattfinden und ernſte Verhandlungen | 
um auf den Abſchluß des Krieges mittelſt gemeinſ 8 5 
Druckes im Sinne einer möglichiten Schonung Fung 
namentlich in Bezug auf eine Schmälerung des fran 
Gebiets einzuwirken, haben nicht verfehlen können, 
unſerer Stadt das peinlichſte Aufſehen zu machen 
ſchwerſten Beſorgniſſe zu erregen. Angeſichts der un 
Opfer des gegenwärtigen Krieges der tiefen Trauer, 
derſelbe ſchon jetzt viele Familien unſerer Stadt vet 
durchzuckt die geſammte Bevölkerung derſelben das Ge dt ſell 
der feſte Wille, daß ſolche Opfer nicht umſonſt gebe peut’ 
dürfen. Man iſt der Ueberzeugung und ein Blick auf bene 
ſche Preſſe beftätigt fie, daß dle ganze deutſche Nation, en 
fühlt und denkt. Ueberall wird auf die Nothwendigle Lin \ 
Garantie gegen die Wiederkehr der jetzigen Schrecknlſſe 
wieſen. Die beften unſerer Nation, die Blücher, Ste n wee 
ſenau, haben ſchon dieſe Ueberzeugung ausgeſprochen, 15 ; 
nende Stimme wurde damals nicht gehört und bei dem 
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55 25 — Par 7 ® * 9 a 3 = 9145 er 8 > x 3 > 
Dipanen für de | Hindigt, „At Parts reichlich mit Flegch. Brobtfrägten und ans 
J eier ee erde DS Met 
Waion eigennützigſten und kläglichſten Motiven die deutſche find 0,000 an Ab t, Paris auf mindeſtens u 
Daß den die Frucht ihrer Anſtrengungen brachte bauminiſter bat die Abſicht, an minde eng, amel Mo: 
| Leiten dergleichen ſich nicht wiederhole, darf nun zwar von den nate mit friſchem Fleiſche au Dei ebe 2 er 5 N 
8 der deutschen Palit durch König Wilhelm und des mit Brotfrühten n ben . 1 
er Grafen Bismark erwartet werden; aber ſicher ſtändig.“ Das wird a ne 3 * — e jetzt 
een run der deutſchen Nation, welche den gegenwär⸗ eifrig befürwortete Bi . a A004 a ru 2 
ben ale TOhl eigentüch als Nationaltrieg aufgenommen hat, mi 3 enam mergeleen werden soll. Einftmeiten 
yo dieſe Ausgabe, als eos ih ge ie mit rem Blut werden alle kälter urtheilenden A „ 
Kebafne, Habe die Einmiihung dritter Mächte, wenn fie mit räther von den haupiniftichen er Volksrache de⸗ 
® Hand verfucht werden follte, ſchlleßlich ab um hren 2 chen ultramontanen Blätter waren gleich von 

di N politiſchen Kreiſen unſerer Stadt iſt es deshalb in Die ſranziſicht kiege auf alle Weiſe religlöſe Fa 

Dieb edenſter Weſſe zur Sprache gekommen, daß es ih em: Anfang an bemüht Dei * als an Kampf Hann eine 55 
8 Cb Möchte, eine Alice Kundgebung in dem ungedente. bung Au gen und bene Sie ſuchen die kalbolſcche 
ei zunächſt zwar nur in hieſiger rat, aber doch in Praten auh e, ae ſie allerlei Schauergeſchichten 
Wodurch ihr veranlaſſen, zu welcher ſich alle deutſchen Män⸗ a 3 chenſchändungen und gottesläſterlichen Gräueln erh 
. er 


beſpe ihre Unterſchrift belennen können. Nach vertraulichen chen Truppen begangen haben follen. 
AN Wag unden hatten die Hrn. Oberbürgermeiſter Sey del Ich .und ds. Aline leiten in ſolchen Lügen das Mög⸗ 
bn rut und Dr. Lowe Calbe m hende Abend un" srytgenanntrs Blatt läpt N nun von Eifaß berichten, 


Dan, nach dem E 5 1 a 

inne ugliſchen Haufe eine Verſammlung angeſehener ten die Wallfahrtskirche von Marienthal in 

Milteijen — 2 Parteien und aus allen Lebens⸗ und Be⸗ De ee nachden fie zuvor DaB dan BE Hana 

bei — Mostan iſt die erſte Rate der Sammlungen zur Be a mern lebrigens debt > . 
N hier - 5 des deutſchen Heeres mit 20,000 Ru⸗ Jeurnaliſt naiv hinzu: „Wir können 7 ee 

= Dagiftrat in Cottbus mackt bekannt, daß die late “ Tiotz De Be der E all a — are 

zu Peru tadibehörd:n in Folge des Aufrufes dis Magistrats ache wegen der Profana m Tode verurthellte Hardt 
— Wen beſchleſſen haben, zur Unterstüzung der Bewohner — Der ais wren ae: Milltätſchule durch ein Peloton 

| 0 10 i ic ein Prozent der Brutto Einnahme des Jah ft he hen deen fühlt worden. Er benahm ſich 

\ Rafie table — nn beizutragen, und aus der Kämme⸗ er ” 50 hu wan a ee den des 
wi rand a . ieben, ſelbſt den Befebl zum euern geb 

r Nennen er 1 Vorlage 1000 Tbaler g Ba Rewoille willigte er dareln, nieerzufnieen, 
—Aheinpfalz ꝛc. zu bewilligen, einſtimmig abgelehnt haben ſich die 5 : 

lenden von dem Präsidenten v. Wumb. em Oberſt⸗ wurde auf dem Friedhofe von Montmartre 


lu Fenin & 0 wen beerdigt. — Die Fregatte, . 
% u m Oak 
605 Then ſon bat nach der „Poſt“ bereits ein Ert aͤgniß von Fa erlegen 1 0 1 Vorſichemaßrigel 9 
fi gebracht und weiden die Sammlungen fortgeſetzt. Gerland Gu der Auen Sihung des gegebenen om 
8 o Auftlärungen über die Situation der 
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Mür ungefähr 400 Familien zu betheil 
nch 1 zu betheilen 
u en, 28. e Graf rs verlangt 
N Ken, becher baßtider Grande in Mm, zum heul, dee aer hehe 7° e en 
art ö i äſident wort zu, . x } 
eee SE e 
rhein ernannt. . Lab.“ 
R den escortirt nach Rethe 
Aten Men, Brüſſel, 28. Auguſt. Nach eingetroffenen Be, uach dem in be im s erſcheinenden „Independant Remois“ 


melde ſtehen pr 0 - 1 4 2 1 ‘ b 4 
t: eußiſche Truppen vor Longuſon. „Etoile beige iſe des Kalſers nicht bestätigt. Der 
Feed non der an der Grenze bei Longuion ſignalſſi ten het ee den Prinzen zum Babnbofe, fuhr ober nich 
esel en von Truppen beider kiiegfübrenden Machte babm felder mi dem Zuge, fonbern fuhr nach Verabſchiedung von 

: en Weg am Bahnhofe entlang durch die Vor⸗ 


ruppen den Befehl erhalten, näher an die Grenze 18 
5 Arien leg Die an der dieſſeſtigen Grenze, Louguion At’ lebt eres und die Straße Cournay, wo ſich Volks haufen 
uz daß demnädft r ham ee itnchen zeigten; 1 0 ließ ſchneller fahren und verſchwand den 
dene Parts, 2. August. Die Ankündigung aus ü e Aufnahme 0 e 
0 i Paris, 27. Auguſt. e Ankündigung beim Unterpräfecen m. l 
2 — Tun ö dab bie Armee 8 e 20. Auguſt. Der Minſſen des Innern theilt unter R ſerve 
irn und vor A ara abe, konnte mit, aus ſämmtlichen singe aufenen Depeſchen Wo hervor, 
nntederpſehlen 5 und vorgeſtern halt gemacht ha iii ger daß die Truppen ihren Marſch auf Rethel und Vouziers fort: 
KW indrud auf die noch immer optimiſti beben, ſetzen, in der Nähe beider Städte ſeien feindliche Plänkler be⸗ 
Um die Stimmung zu be Ba“ merlt worden. 20,000 Mann hätten heute Chalons paſſixt 
die bald Mac Mahon, bald und den Marſch gegen Epernay ſortgeſetzt. Sirahbura eg 


9 ſchweigt darüber, um deſto lauter die Beendi⸗ Tochu's vom 28. d. ordnet an, daß diejenigen ndividuen, 
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2 70 das Seine⸗Departement räumen und binnen drei 
gen Frankreich entweder verlaſſen, oder ſich in die Loire: 
Departements zurückziehen. Die Zuwiderhandelnden werden 
vor die Kriegsgerichte geſtellt werden. Die Mun cipalbehörde 
fordert die Einwohner auf, ſich für die Belagerung mit Nah: 
rungsmitteln zu verſehen. Die Peiſonen, welche außer Stande 
find, dem Feinde Widerſtand zu leiſten, ſollen Paris verlaſſen. 
20. Auguſt. „Journal offiziell” meldet die Abſetzung des Mai⸗ 
res von Epernay; als Grund wird angegeben, daß derſelbe 
den Bürgern empfohlen hätte, den einrückenden deutſchen Trup⸗ 
pen keinen Widerſtand entgegen zu ſtellen. In einer Depeſche 
aus Schleuſtadt wird gemeldet, daß ſeit zwei Tagen ein ſehr 
lebhaftes Eu gegen Straßburg unterhalten würde. 

In der Villeter Angelegenheit 2 noch Endis, Bridlau zum 
Tode, Lagarrien zu 10jährigen Galeeren verurtbeilt. 

Glaubwürdige Nachrichten über den Marſch Mac Mahon's 
wie über den Aufenthaltsort des Kaiſers ſind auch heute 
nicht vorhanden. Graf Palikao hüllt ſich darüber in tiefes 
Geheimniß. Nach Nachrichten aus Reims wäre der Kaiſer dort 
noch in der Nähe, obwohl ſich ſchon preußiſche Plänkler 1’, 
Meilen von dieſer Stadt gezeigt hätten; nur der kaiſerliche 
Prinz wäre nach Reihel abgegangen. Die „Kriegszeltung“ ſagt: 
„Nach den letzten Nachrichten ſchien Mac Mahon nach Norden 
auf Soſſſous ausgebogen zu fein. Welchen Plan er hat, ob 
er ſich der 4 Armee auf der Linie Epernay⸗Paris ſtellen wird, 
ob er ſich ganz auf Paris zurückzieht, oder ob er, um unſeren 
Vormarſch aufzuhalten, das verzweiſelte Mittel wählt, irgend 
eine Poſition in der rechten Flanke der 4. Armee zu nehmen, 
iſt ſchwer vorher zu ſagen Am wahrſcheinlichſten iſt die zweite 
Eventualität.“ a 

Die kronprinzliche Armee ſetzt unterdeſſen längs der 
Marne und Aube den Marſch nach Paris fort (5, 6. und 11. 
Armeccorps und die ſüddeutſchen Truppen.) Nach den franzö⸗ 
ſiſchen Berichten breiten ng die deutſchen Truppen dort in ſehr 
weiter Ausdehnung aus. Doch größtentheils find es wohl nur 
Schreckensgerüchte, die aller Otten Ulanen auftauchen laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. Auguft. Die von hieſigen Blättern gemeldete 
Nachricht, daß die preußiſcher Seits beſchloſſene Aufitellung 
einer Reſervearmee bei Glogau der Gegenſtand von Auseinan⸗ 
derſetzungen zwiſchen dem preußiſchen Geſandten, General von 
Schweinitz, und dem Grafen Beuſt geweſen ſei, iſt völlig un⸗ 
1 Von keiner Seite iſt zu ſolchen Anlaß gegeben 
worden. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Das „Echo du Parlement“ meldet 
aus Bouillon (belgiſche Provinz Luxemburg, Sedan gegenüber), 
daß der kaiſerliche Prinz in Sedan eingetroffen iſt, wo auch 
der Kaiſer erwartet wurde. — Preußiſche Ulanen haben ſich 
nach derſelben Meldung in Mouzon, nur 3 franzöſiſche Meilen 
von Sedan entfernt, gezeigt. 8 

Die Truppendurchzüge von hier nach der franzöſiſchen Grenze 
werden fortgeſetzt. Der größte Theil der hieſigen Garniſon 
ſt bereits abgegangen. 

Paris. Eine Proklamatſon des Präfekten des Aisn de⸗ 
partements kündigt die Anweſenheit des Feindes in den be⸗ 
nachbarten Departements an, und fordert die Bevölkerung auf, 
Widerſtand zu organſſiren, Patroutllendienſt einzurichten und 
dem Feinde die Verkehrswege und Zuführen abzuſchneiden. 
Die Proklamation ſchließt mit der Verſicherung, der Hauptort 
des Departements werde der Bevölkerung mit gutem Beiſpiele 
vorangehen. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Die franzöſiſchen Maart 
„Armide“ und „Rochambeau“ ankerten heute Morgen in 
Frederilshaven. 


Lokales und Provinzielles. 
A Hirſchberg, den 31. Auguſt. In dem hierſelbſt er⸗ 


richteten Königl. Reſerve⸗Lazareth haben 10 N 
123 Erkrankte und Verwundete (Letztere 12 an der 
nahme gefunden; doch ſteht, da die gegenwärtige 
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ſich bis zur Aufnahme von 300 erſtreckt, nach Lage na 
die baldige weitere Beſetzung zu erwarten. Mehl 17 


8 
— 
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zarethbedürfniſſe eingerichtete Militär⸗Logirhaus eln 


ſtändig für den betreffenden Zweck die geeigneten sieht 
kalitäten. Ebenſo iſt das Lazareth in den Stand Aieten u 
für Kur und Reconvalescenz Vorgeſchriebene zu di 

es dürfte in gar manchen Fällen um der Gen bee 


willen nothwendig bleiben, ftricte nach Vorſchrift zu 
Deshalb aber möge ſich die patriotiſch huwane Ge in 
abhalten laſſen, mit Gaben der Liebe, die zur Er 00 
Kranken und Geneſenden dienen, auch ferner der 
näher zu treten, indem 3. B. Kaffee und Zucker, om, 
(nicht ſchlechte) und ein ſtärkendes Glas Wein ſtets lten, 
bleiben, die i. A. gegen das Reglement nicht ſtre dend 
auch deren Verabfolgung an die Kranken ſelbſtre feln, gi 
ärztlichen Gutachten abhängt. Es muß uns nur klar und 
die liebevolle Geſinnung, die ſich gern der Erkrankten 
wundeten annimmt, auch hier in der Salbſtbeſchungen 
Verhältniſſen Rechnung tragen muß, indem der 0 3 
leinesweges gedient wäre, wollte man jo recht na dle 
5 an Vertheilung von Suppe, Braten u. j. w. an er 
en herantreten. ö 
Aebnlich verhält es ſich mit der Aufnahme Ferme und 
häusliche Pflege. Alle Anerkennung ſolchen Ange 
aber auch hier muß das Reglement und die Eniſche, 
Arztes Geſetz fein, indem 1. A., fo lange das Laage 
überfüllt iſt, wohl hauptſächlich nur Diejenigen der clic 
Pflege zu übergeben ſein werden, welche voraus ae, 
mehr zum Heere zurückgehen, anderweitiger Rüdii ken. 10 
die ſehr mannigfacher Art fein können, nicht zu gevenen 
weiſen nur aus dem Grunde hierauf bin, damit aa 
der an 
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wenn in gewiſſen Fällen den wohlgemeinteſten * 
nicht entsprochen werden kann, Inhumanität ꝛc. b 
lichen Leitung vorausſetzen möge. 


Ein Mann des Volkes. .. 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedri 
Fortſetzung. eben. 

In dem Lager herrſchte ein frisches, luſtiges Le euch 
Geiſt, ein Hoffen beſeelte Alle. Manche alte Kan ni 
die in früheren Schlachten zuſammen gefochten, fü hen 
einander, um von den vergangenen Tagen zu ſpre ao 
Viele von denen, die vergeblich unter Katt gegen. ballen 
burg und unter Dörnberg gegen Kaſſel gekämpf Bu 
waren zum Herzoge geflüchtet, um unter ſeinem d 
auf's Neue für die Freiheit in den Kampf zu ziehe und 0 
Dörnberg war vor wenigen Taden hier angelangt 
allgemeinem Jubel empfangen. Au ei 

Es war in den erſten Tagen des Mai. 904 
kleinen unweit Nachod gelegenen Hauſe ſchimmerte n 0 
in der Nacht Licht durch die niederen Fenſter. Eine * 
wacht ſchritt langſam vor dem Hauſe auf und ab. meist 
und wann kamen einzelne Männer, Soldaten, fie wi 
Mäntel gehüllt, traten ein in das Haus, nachdem d wir 
Schildwacht die Parole geſagt, und kehrten meiſt u be 
der zucück, ſich hierhin und dorthin in dem Lager Bi 
ben. In dem Lager ſelbſt war es ſtill. Nur zu 
wurde das Wiehern eines Pferdes laut oder von die 15 
ſchallte das Singen einer kleinen luſtigen Gruppe acht de 
das Wachtfeuer gelagert vergeſſen hatte, das die f 
Ruhe gehört, 
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mmung, welche in ihm aufſtieg, urückdrän⸗ 
er das Schreiben. Kaum in e Einige Bei 
N leſen, als er unwillig 
Sie hatten ihm die 
9 iſche Huſarenmajor Ferdinan 
April mit 500 Mann ſeine 


Nachricht gebracht, daß 


Berlin verlaffen habe, un mit dieſer Schaar da . 
zum Freiheitskampfe zu geben. 0 8 Zeichen 
Aufgeregt übergab er dem Adjutanten den Brief zum 
Durchleſen und ſchritt ſchweigend, die Lippen feſt aufeinan⸗ 
der gepreßt, im Zimmer auf und ab. Endlich machte ſich 
ſeine Aufregung in Worten Luft. 

„O, Schill, Schill! rief er. „Auch Dich hat Dein un⸗ 
geſtümer Muth zu früh fortgeriſſen, auch Du haſt es nicht 
länger zu ertragen vermocht, was auf uns Allen ſo drückend 
laſtet! Auch Du haſt mein Werk, das ich ſeit Wochen und 
Monden vorbereitete, erſchwert! Ich wollte Dir mit wahr⸗ 
haft freudigem Herzen den Ruhm gönnen, Dein Vaterland 
gerettet zu haben, wenn. Du dies Ziel erreichſt, — doch — 
doch — ich ſehe es kommen, auch Du wirſt untergehen, ein 
Opfer Deines ungeduldigen ‚Muthes, und Hunderte wirft 
Du mit Dir hinabziehen in's Verderben! Du hätteſt ein 

8 Geſchick verdient! — Wohl iſt die Saat reif, 
if,“ fuhr er ruhiger, mit wehmüthigem Schmerze 
fort, „doch nicht Wenige können die Garben ſchneiden, — 
nicht Hunderte, nicht Tauſende genügen, das ganze deutſche 
Volk muß ſich erheben; kein Arm darf ſich zu ſchwach ach⸗ 
ten, keine Bruſt zu gering, dem Feinde entgegen zu treten 
— oh, nur vereint kann Deutſchland ſiegen.“ 

Wieder ſchwieg er und durchſchritt das Zimmer. Sein 
Adjutant wagte nicht, dies Schweigen zu brechen. 

„Auch ich arf nicht länger mehr zögern,“ rief der Her⸗ 
zog. „Sind nicht vielleicht Katt, Dörnberg und Schill die 
Zeichen, daß der rechte Augenblick gekommen iſt? Bricht 
nicht überall jetzt das Verlangen nach Freiheit offen her⸗ 
vor? Ich kenne Schill, er darf nicht untergehn, es muß 
uns gelingen, ihn mit uns zu vereinen, ehe er von der 
Uebermacht erdrückt wird.“ 

„Weshalb zögere ich auch noch?“ fuhr der Herzog in 
ſeiner Rede weiter fort. „Wohl habe ich Männer ausge⸗ 
m das Volk vorzubereiten auf das, was ich im 
ich wollte ihre Rückkehr abwarten, ehe ich auf» 
ich darf nicht mehr zögern; muß nicht das Volk 
endlich verzagen, wenn auch Schill zuletzt unterliegt, wie 

oͤrnberg! Mußte es auf ſie nicht dieſelhe Hoff⸗ 
hatten ja daſſelbe Ziel! 5 
wenigen Tagen ſind wir marſchbereit, dann brechen wir auf 
und Gott mag mit meinen Schwarzen ſein!“ 

Der Adjutant entfernte ſich. . 

„Iſt Schills Aufbrechen voch nicht im Lager bekannt,“ 
rief ihm der Herzog nach, „ſo ſchweigen Sie darüber. — 
Ich mag die Ungeduld der Meinen nicht noch unnöthig 


u on in der Nacht war, ſeine Aufregung ließ ihn nicht 
h e zur Ruhe zu gehen. Nur fue ai 15 
allein. Geräuſchlos wurde die Thüre geöffnet und ein 
Mann trat ein. ER 2 

„Ha, Hans, Hans!“ rief ihn erblickend der Herzog und 
reichte ihm die Hand zum. Gruße dar. „Sei willkommen! 
Wie ſieht es aus in meinem Lande? Was macht mein 
Volt? Hofft es auf mich, daß ich bald kommen werde? 
Wie erträgt es die Tyrannei der Fremden?“ 

Hans ſchwieg. Sein Auge ruhte bewegt auf dem Ant⸗ 
litze des Mannes, dem er in treuer Liebe anhing. 

„Was macht mein Volk?“ wiederholte der Herzog ungeduldig. 


„Es knirſcht vor Erbitterung mit den Zähnen und ballt 
die Fäuſte!“ erwiderte Hans; „hätte es Waffen in den 
Händen, ſtände Ew. Durchlaucht an ſeiner Spitze, es würde 
ſiegen, oder mit Freuden ſterben. Alle hoffen nur auf Sie!“ 

„Es ſoll ſiegen!“ rief der Herzog begeiſtert aus. „Du 
kennſt ja meinen und der Meinen Wahiſpruch: Sieg oder 
Tod! In wenigen Tagen breche ich auf. Ich darf nicht 
länger zögern, ſchon wieder iſt ein Aufſtand losgebrochen, 
Ferdinand von Schill...“ 

„Sie wiſſen es ſchon?“ unterbach ihn Hans. „Um Ew. 
Durchlaucht dieſe Nachricht zu bringen, die ich heute unter⸗ 
wegs gehört, bin ich ſofort hierher gekommen.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte der Herzog; „hätte ich es nur 
einige Tage früher gewußt. Kennſt Du ſeinen Plan?“ 


ans verneinte es. 2 
vereint!“ fuhr der Herzog fort. 


„Hätte er ſich mit mir 
„Gott möge ihn ſchützen. Es handelt ſich ja nur um den 
wer ihn erringt. — Wie 


Sieg der Freiheit, nicht darum, 
hat der Grof meinen Plan aufgenommen? — Wo ill ſein 
Sohn? Er hat bei Kaſſel mitgekämpft, ich weiß es.“ 

„Ich habe ihn hierher geleitet,“ entgegnete Hans. „Sein 
Vater wirkt im Geheimen für Sie.“ 

Er erzählte Alles, was er ausgerichtet und wie viel Män⸗ 
ner er gewonnen hätte, die das Volk auf des Herzogs Un⸗ 
ternehmen vorbereiten ſollten. Er hatte feit dem unglück⸗ 
lichen Ende des gegen Kaſſel unternommenen Aufftandes 
mehr als einmal gezweifelt, daß die Stunde der Freiheit 
bald kommen, daß das fremde Joch endlich vernichtet werde, 
er wußte es, wie mächtig Napoleon daſtand, wie er die 
Ketten, welche die unterdrückten Völker feſſelten, immer en⸗ 
ger und ſchwerer zuſammenzog — jetzt, wo er in das feſte 
muthige Auge ſeines Fürſten blickte, zweifelte er nicht mehr. 

Der Morgen dämmerte bereits, als er den Herzog ver⸗ 
ließ. Er war zu aufgeregt, um an Ruhe zu denken, ohne⸗ 
hin bedurfte er ſie nicht, da er die letzten Tage der Reiſe 
in Hugo's und Gabrielens Begleitung olne Mühen zurück⸗ 
elegt hatte Er war froh, daß er endlich am Ziele ange⸗ 
angt war. Hugo war durch das ſchöne Weib jo geblen- 
det, fie wußte jo ſchlau feinen einzelnen kleinen Launen und 
Wünſchen e daß er nicht empfand, wie er ganz 
in ihren Feſſeln lebte. 

Das Mißtrauen, welches Hans von Anfang an gegen 
ſie gefaßt hatte, war gewachſen, je mehr er ſie beobachtet 
hatte. Er hatte Hugo gewarnt, da dieſer indeß nicht darauf 
hörte, ſchwieg auch er darüber, aber ſein Entſchluß ſtand 
feft, fie nicht aus dem Auge zu laſſen. 

Fortſetzung folgt. 


e. — 7 ˙²˙•— i ä 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Verzweiflung) Am Mittwoch wurde der Frau elnes 
im Felde Beraten Wachtmeiſters vom Garde⸗Artſllerie⸗Regi⸗ 
ment in Berlin die Trauerkunde, daß ihr Mann in der Schlacht 
bel Rezonville geblieben. Die Unglüdlihe, Mutter von ſechs 
e . darüber den Kopf, ging nach dem Boden und 
erhängte ſich. 

(In Gorze) wurde ein Gylliſt, welcher aus feinem auſe 
zwei verwundete preußlſche Oſſiziere erſchoſſen hatte, mit Ketten 
und Stricken am 15. d. Mts. durch die Straßen geſchleift und 


m 


Nebh Beilage. 


dieſen Morgen an einer Mauer mitten in der Stadt Surf, 
und halb lebend erſchoſſen. Wir beſichtigten beim 5 
ſche beute die ſcheyßliche Leiche, die grählich erſch en d 
ſchreckendes Beiſpiel auf der öffentlichen Straße, kante, 
über dem Fußboden, von der Gartenmauer herum oe 5 
(Vor dem Kriegsgericht) der erſten Franzi 
Itärdivifion ſtand Karl Harth, ein 27jähriget Er air 
unter der Anklage ein preußiſcher Spion zu ſeln. den. 
Gen im Beſiß von nur 10 Centimes verhaftet wor e 
entnehmen dem Inquiſitorium, daß der Bräfident, en * 
Angeklagten anſtellte, Folgendes: Präſ.: Weshalb Ben 
nach Frankreich? Angekl.: Um es kennen zu lernen uh 
Sie haben in der Vorunterſuchung 1 1 


eſagt, daß die le 
Reglerung Ihnen den Auftrag . hatte, über vie 
mung in Fran ji L: 


kreich Bericht zu erſtatten. Ange 
Regierung hat mir nichts aufgetragen Präſ.: Sie and ii 
ßiſcher Offizier? Angekl.: Ich bin Lieutenant im 5 
ment, 3. Armeekorps. Präf: Wie kommt es, daß 
preußifcher Offizier in dieſem Augenblick in 
Vergnügungsreiſe machen? Angekl: Aus 
1 5 — gerufen zu werden, habe ich Preußen ver aſſ 

ie haben aus Frankreich an Ihre Regierung er 
Angell.: Nein, ich ſtehe in feiner Verbindung 
Negterung. Praſ.: Ste haben zwei Briefe nach nel 
ſchickt über den Stand der öffentlichen Meinung in Fra N 
Angel.: Ja, an meine Eltern. Der Präfivent m 
ei ungewöhnlich, daß ein intelligenter Menſch, wie 2 
klagte zu fein ſcheine, den Kriegszuſtand gewählt babe N 
Frankceich zu reifen und ſich mit der Stimmun der „ Wen 
rung 7 beſchäftigen. Man müſſe annehmen, daß 
babe ſtudiren wollen. Nachdem die Plaidoyers ge 
veruribeilt das Kriegsgericht Karl Harth zum Tode. 

(Als Repreſſalle) für die Ausweiſung der in 
lebenden Deutſchen macht man uns den Vorſchlag, 
deutſche Kazfleute, Fablikanten, Handwerker ıc., we 
wie mit Franzoſen in Geſchaͤftsverbindung ſtehen, a 
von nun ab nur in deutſcher Sprache mit Fran 
reſpondiren und zu erklären, daß nur deutſche Anwen, 
genommen werden. Bei der notorlſchen liguiſtiſchen u 
beit der Franzoſen würde dann augenblicklich ein, R 
eintreten und man wü de dle Deutſchen bitten, wieder 
zukehren. — Hoffentlich werden in kürzeſter Zeit andere gie 5 
gefunden fein, den Deutſchen freien Einzug in Pa 6 
ganz Frankreich zu verſchaffen. 2 

(Eine treffende Antwort.) Unter den jüngft 
tersloh durchgekommenen Verwundeten befand ſich 0 
Berliner Junge, welcher ſich in eine vollſtändige fr 
Uniform gekleidet hatte und ein erbeutetes Chafient 
bel ſich führte. Ein altes Weib ſtellte ſich an feinen 
um ihm ihren ganzen Franzoſenhaß ins Geſicht U 
und der vermeindliche Franzoſe jhaute fie fo gleichm 
daß ein Dabeiſtehender ſagte: „Der kann gut ruh 
verſteht es doch nicht.“ Endlich, als des Weib s 
nachließ, 25 er ruhig und auf gut deutſch: „So 
Mutterken, ſchimpft man uf die Franzoſen.“ — 
Bravo und Lachen ſtimmte dem Jungen bei. ji 

— Der „Temps“ entlehnt der „France en Orient“ 
Curioſum, beſtehend in einer 1 die in der Comſih n 
welche niedergeſetzt war, um den Entwurf der Arlene 

u prüfen, ehe er vor die Kammer gebracht wurde 
2 15 5 Mar 

r. v. Keratry: Marſchall, find wir bereit? 

Hr. Le Boeuf: Vollſtändig bereit. 

Hr. v. Keratry: Geben Sie uns Ihr Ehrenwort in l 
Bedenken Sie, es wäre ein Verbrechen, Frankreich 


. notes N 
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voll Deuf: 
Dr, wie bereit fi 


nit Cafi 
N 


dom Karard ih 


At m fein Rhum von den Koſacken ſtreitig gemacht, 
la, — den Beranger beſang: 8 
We durtig 08, Du treuer Genoſſe mein, 
Tab Du pe herbei auf unſeres Hornes Gebot, 8 
Wag. wich fl. Plündern fo ſchnell wie in der Kämpfer Reih n, 
| Feſeer ſollſt int in die Schlacht oder zum blutigen Tod 
Bien u den Durſt ſtillen im Seinefluß, 


W 

Marg Auer zweimal ſchon Deine Bruſt gekühlt. 
öl 
babe 
Be der Nut, das Ueberallſein. 
Ae uſchen g in Baum, eine Falte des Terrains, ein Stein, 
nn ernever taub genügt ihn zum Verſtec In jedem Augen: 
ud Rusche er das Märchen von dem Manne, der fid in 
cher eine ee vabirgt. Ja er nimmt ſogar noch fein Pferd 
Ne mit hinein. Er iſt berittener Clown des Kriegs⸗ 
u Ihr ſpürt nach dem Lorizont mit Euren beſten Au 
es Gerä ihr erblickt teine lebende Seele. Da plötzlich ein 
oſſen aſch; Der Ulan fliegt an Euch vorüber. Tapfer, 
lordert furchtlos, ift er — 7 oder gar nicht ſtarrköpfig. 
1 er 10,000 Rationen, iſt zufiieden, wenn er fie bes 
über ſolgenden Man fie ihm verweigert, geht er ruhig davon. 
Aion man um tage will er nit 3000 Mann wiederkommen, 
Rare, wer Nebt ihn niemals wieder! Obwohl ihrer immer me 
alten es vun vermehrt ſich ihre Künheit taglich. In Naney 

td x | 
arrisre du Trone 


8 vier 

an d nur ber, in Epinal nur zwei, an der 

de deſem Bir einer erſcheinen: wenn doch dieſer lezte Wlan 

bandit — feiner Reife das ſchmutzige Taſchentuch, welches 
N zur M rt, zum letzten Male wehen laſſen wollte, um es 
äſcherin zu ſchicken! 


Men 1° Ryan der „Figaro“ noch 


Chronik des Tages. 
dem Landrath des Kreiſes Brieg, v. Rohrſcheldt, 
Schleife, dem 


Fi Nabe — 
den tor = Aplerorden dritter Claſſe mit der 
n baratı Allerheiligen⸗Hospitals zu Breslau, Dr. v. Paſtan, 
bei atter als Geheimer Sanitätsrath, und dem Primaiſe 
den Charakter als 


Ultöte,umlelben Hospital, Dr. Holdann, 


Uebe 
under 
— Wen amen des Kleiderhändlers Robert Beradt zu 
n 5 
ee Hermann Schäfer in Elberfeld, Agent Hande ED 
a 


m. arl E 
zu R Stiche 

I Audolfcdert, T. 8. Oktober; 
Aahlerolſtadt, T. 27. Oltober; des 
eund we 


u. Köhler zu Apolda, T. 5. November; des 5 
7. Sept.; 


zu Görliz, Verw. Juſtizrath Wildt dal., T. 


a) U 


1 


age zu Nr. 101 des Boten a. b. Riefen 


mehr Ulanen zu Geſicht 


den 
Müllermeſſere Peter Chriſtoph Engel u Wehrftadt (Kreſsger. 


Halberitadt), Verw. Hauptagent Siegmund Sußmann u Halbe 
ſtadt, T. 5. September; ae 
O. Zeuſchner zu Hüſchberg, 
7. September; des Kaufm. 
Kaufm. 8 nu eg 1 

& „W. F. Schul; zu Greiſfenberg i. Pr. Berw. aſm. 
a Start da % 5. Septmbr.; über fm 


Plathe, T 
Firma Emil Haubold zu Wald⸗ 


En Inhaber Kaufm. Karl Friedrich Haubold ebendaſ., x 18. 
nde 


Verw. 
olff in Berleburg 
Gain in Berleburg, T. 10. September. 
Verzeichniß der Badegäſte aus Warmbrunn. 
Vom 17. bis 27. Auguſt. 

Königl. Rechtsanwalt u. Notar Hr. Bergmann a. Spandau. — 
Gymnqſiallehrer Hr. Seemann n. egl a Neiſſe. — Frau 
Kim. Kaſſel a. Schweldnitz. — Hr. Poſtſekretär Hill a. Poſen. 
iR Vehnurateur Leiſer a. Breslau. — Hr. Buchhalter 
midt a. Carlethal. — Hr. Metaſch n. Frau a. Sagan. — 
r. Schneidermſtr. Hantte a. Gleiwſtz. — perw. Frau Oelo⸗ 


aun . — 
lau. — Tiſchler Danziger a. 
n. 5 3 

dr J. 
bh Seherr⸗Thoß a. 
Poſen. — Hr. 


0. 


Pleſchke a. 
czenski a. 
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Eutbindungs Anzeige. 
Die am heutigen Tage in rauſtadt erfolgte glückliche Ent⸗ 
gie enge 
en Be ergeben 5 
eig de, priemoft, den 26. Au 1870 838 
elmberg, 
Feldwebel der 3. Compagnie Beſatzungs⸗ 

dienſtth. Fe Breslau l. 1 0 tzungs⸗Bataillons 
11499, zen Angel e. 

Geſtern Abend 12 Uhr entſchllef unſer einziges Töchterlein, 
We liebliche Margarethe, was wir theilnehmenden Freun⸗ 
den in tieifter Betrübnis anzeigen. 

Groß⸗Baudiß, den 30 Aug 1870. 


uguſt Guder, 
Marie Guder, geb. Spehr. 


— — 


und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein 
0 Neffe, der Sergeant Rudolph Hartert, am 17. d. M. in 
der Schlacht bei Gorze als Fahnenträger des 52. Regiments, 
; von einer Kugel mitten durch die Bruſt getroffen, den Helden⸗ 
0 tod geſtorben iſt. { 


5 Hirſchberg, den 30. Auguſt 1870. 

j Hartert, 
11504. Telegraphen⸗ Beamter. 

5 2 

11518. Todes: Anzeige. 

5 Thellnehmenden Freunden und ekannten mache ich die 


traurige Anzeige, daß mein ſchwergeprüfter Mann nach viel⸗ 
jährigem, ſchweten Leiden den 30. Auguſt, Abends 6 Uhr, in 


| einem Alter von 52 Jahren fanft entſchlafen iſt. 

= Die trauernde Gattin 

5 Clotilde Jente nebſt Kindern. 

8 Die Beerdigung findet Freitag 4 Uhr ſtatt. 
11493. Todes: Anzeige. 

Heut Nachmittag 4¼ Uhr perſchied hierſelbſt ſanſt am Bruſt⸗ 
krampf unſer guter Gatie, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der frühere Brauermeifter Eruſt Jung⸗ im Alter von 
1 74 Jahren und 8 Tagen. 

E Dieſe traurige Nachricht widmen theilnehmenden Freunden 
* und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

3 Lahn, den 29. Auguſt 1870. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung erfolgt Freitag den 2. September c. 
Nachmittag 2 Uh t. 8 wo — 
iur. Todes Anzeige. 

. Dienſtag, als den 30. d. M., Abends 7 Uhr, entfchlief ſanft 
5 nach ſchwerem, dreiwöchentlichem Krankenlager urfer guter 
* Gatte, Schwieger⸗ und Großvater. der 

* Fleiſchermeiſter Ernſt Kloſe 

7 hierſelbſt, in einem Alter von 58 Jahren 7 Monaten. 


Dies zeigen entfernten Freunden und Bekannten, um ſtille 


Theilnahme bittend, ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbli⸗ benen. 


Erdmannsdorf und Schmiedeberg. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


—— 
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a Literariſches. 

. Für Piano: 
Wacht am Rhein — 5 Sgr. 
Walther, Wörther Siegesmarſch — 7 Sgr. 
Diethe, Schlacht bei Rezonville — 5 Sgr. 

(Deutſcher Sieges marſch.) 
Golde, Vaterländiſcher arſch — 10 Sgr., 
enth.: Heil Dir im Siegeskran; und: Ich bin ein Preuße. 
ariſer Ginzuasmarib v. 1814 — 5 Sgr. 
Piefke, Spicherer Siegesmarſch — 7½ Sgr. 
ür Geſang: 
Wacht am Rhein — 5 Sgr. 
Dorn, Rh:tnlied a. d. Niebelungen — 10 Sgr. 
Meyer, Sie ſollen ihn nicht haben — 5 Sgr. 
Am Rhein, da wachſen unſere Reben — 5 Sgr. 
Vorſtehende neu erſchienenen Piecen ind ſämmtlich vorräthig 
und werden ſofort in's Leibinftitut aufgenommen, welches ge⸗ 
enwärtig an 25,000 Nr. zählt. Proſpecte über Abonnements: 
edingungen für Hiefige und Auswärtige gratis. 
Görlitz. Ernſt Fries, Muſikalienholg. v. Leihinſtitut, 
Jalobsſtr. 3, nahe der auptpoſt. 
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nas Theater in Warmbrunl 

Donnerſtag den 1. September: Der geheime Agent 2 
ſpiel in 4 Akten von Hackländer. 92 n 


Freitag den 2. September: Benefiz für Herrn Huhn. 
bauſer- Parodie. 2) Ein Necept für Neu, yet 
Luſtſpiel in 1 Att. 3) Der gerade Weg nl 
Quftfpiel in 1 Att. 4) Zahnſchmerzen. Bel 
fang in 1 Akt. E. 6 

Die Dienſtmädchen von Warmbrunn haben unten, Mih 1 

Beſten der verwundeten und erkrankten Krieger 12 en Gr 

geſammelt und dieſe Summe dem Maltheſer⸗Rittet Hen. 

Ludwig Schaffgotſch übergeben. 


Für die Zwecke der freiwilligen Krankenpflege DEE he A 
verwundeten Krieger find von Kaufleuten und ache 
unſeres Handelskammer⸗ Bezirks bei dem Unterzel 
jetzt eingegangen: 

1) von den am 13. d. verſammelt geweſene 
Alberti 5 rtl., Löwy 5 rtl. Schneider 1 rtl., C 
Roſenthal 1 rtl., David Caſſel 3 rtl., Rudolph Du 
25 Erfurt 5 rtl., Bernh. Cohn 5 ril., Klein 2 rtl, 
Artl., Paul Hoffmann 3 ril., Töpler 2 rtl. Moritz Lu 
Mi chner 1 ril., Bäniſch 5 rtl., Walter I rtl, F. Int 
rtl. H. Vollrath I rtl., Louis Schultz 1 rtl., Bärwo!mulht 
Sable I rtl., C. Schmidt I rtl,, S. Münzer 2 rtl. 

Holtz 1 rtl., Pollack 1 rtl., Gebauer 3 rtl. Lam Ar 


S 2 


E ma 2 


2) durch die in Umlauf geſetzte Subſeriptio 
Kaufleuten: Anders 1 rtl., Altmann 2 tl. 9 
Bettauer 2 ıtl., G. Bruck I xtl., Iſidor Bruck A 
del I rtl., W. Brock 1 rtl., Buttermilch 1 rtl. Din N. Jae N 
Fabrit 5 ril., H. Dunkel 1 rtl., Fr. Emrich 1 ril., gl) 8 
j rtl. G. Freyer 1 ıtl, Ad. Günther I rtl. 9 t 
Häusler 5 ttl., Fr. Ho 
P. Heine 1 rtl., A. Henke I vl, Henning 1 18 1 f 
| 
ö 
| 
\ 


ul, 
Rimann Artl., Rober 
5 rtl., Schwahn 5 rtl. 
ttl., Iſidor Sachs 2 rtl. 
Stenzel 1 rtl. Schüttrich 1 rtl., 
Selle 1 rtl., Sturm I rtl., Starke 
5 xtl., Tielſch 1 rtl., Tileſius 1 rtl., 
1 ıtl, Iſidor Valentin 1 rtl. Weinmann 1 rtl = 
1 rtl., I I itl., F. Wittig 1 rtl., Wel 
Zunft I xtl., Osw. Heinrich 1 rtl., Stolpe u. elß — 
Summa 98 rtl. 10 
ab Botenlohn an Uttikal : 7. 


nl 
N. Ba 


Urtl., H. Kumß 10 gr., Liedl 20 ſgr. Schneller "5 
Schenkel 10 fgr., C. Wimmer 20 for, P. 10 tot 


aß MERAN an 9 4 u ar EP) er u 


er 
„ 0 N 
ö 


Danner 


. 5 be, Hr. Oberamtm. Rudolph pro 
Fe g N.. A Wwe. Leonhard 15 fgr., 8. K. 5 far. 


tember, 
120 lr, E. Grund 10 fgr., L. T. Künzel 10 far., T. ; 
0 r., H. rtl., Fr. 

— e en le 5 Bebe dos Baberöbrebor, pom Sulgen 8 5 . 
* $ Junker 7¼ fgr., R. Schölens 15 [gr., Th. Schmidt Den 6 yr 
han duch go ann 10 ſgr., in Summa 15 rtl. 7 far. 6 pf. Sunn ee 
lte 10 Hl errn Inſpektor Pohl in Schreiberhau: Joſephinen⸗ N Vobſtand. » 


Der 

ZUR Heckert 5 rtl., in Summa 15 rtl. 5 

Arien der Eichbe r n Dirigenten Berichtigung: In Nr. 99 ſoll es heißen A. L. Irtl., nicht A. K. 
g: u Nr. 99 tol e eee 

en 25 rl rger Papierfabrit durch Herr 90 Berichtigung 1 ee 


3 dur Herrn Fabritb r Beiträge zum Be 0 
% eſitzer Hitze in Petersdorf: G. Enge von den Dienſtmädchen in Hirſchberg, 
e eee ee e 
* . 1 Ko „A. „ A. D 5 

Halen Herrn Sabritbrfiper Seliger in Giersdorf: Ferd. 6 Wale e Ehr. Hornig, a 7 ſgr. 6 pf, E. Hilfe, A. 
N 3 fl 10 . d 20 , @. Strauß 20 ser: . d 8 ge E ler u. Set. Böhler & Bir 
vn) — Herrn Fabrülbeſiher Richter in Cunnersdorf 2 til. John, 6 ebe n Kuschel. A. Frieße, J. Erner, P. Zeidler, 
PFC 
dur inger, A. Engmann, L. Kloſe. „M. „ Hels 
Amel denn Fabrikbefiger Mende in Schmiedeberg A Raich hr. Klein, B. T. el a 5 ſgr., 155 Kanzler, E. Wittig, 


Auch M. Heelſcher, E. Schäfer, P. Rummel, 


G 

br’ 0. 10 rtl. A. Hentſchel 2 rtl,, A. Jüttner 5 rtl, : i 
in Sinne 1810 g G. Er: Il, N. Scmidt 5 rtl., 5. With, 5 len, 1 3 G 4515 55 e 
vr : „B. Friedrich, A. P. „E Zeh⸗ 
e yo nad Söniglide Landrath⸗Amt in Schönau von den 4. Getype, a Gevwalt, ee 2 . 15 
Sate ber Fibre bürger . — . Arnsdorf f von Honor. N. a Pune c 05 Andeıs, B. er 
0 tl, A. „ . erger 1 rtl., ©. M. Dertelt, a 2 sor 6 pf. P, ; 5 
n ben eee rtl., F. Rieſenberg Bana 5 0 11 e 2 1 Friefl, S. dichter, N. glerſcle, 


u erner i der hieſigen d, A. Pobl, M. Lange, A Lutas, a2 gr, 

E "Ans egen En u m aus der Kaſſe g A. 1 Aa 15 dem 5. 7 * 1, 1 4 
che umma fämmtlicher Eingänge 479 rtl. 27 jgr. 6 pf. I rtl 7 far. 6 pf. a 
daschbe das Eentral⸗ Gomite in erlin eingeſandt wurden. Summa, I 7 far. (0p. ſind mir heut hezahg, 1 0 fiel 
tg, den 30. Auguſt 1870. Hirſchberg, den 29. Auguſt 1870. av aſſel. 
BT Die Handelskammer. Alberti. Beiträge für den Kreis⸗Verein 

um Beſten verwundeter und erkrankter Krieger. 


Un aterländiſcher Frauen⸗Verein. Gerichtsſcholz Rahm 3 rtl., Lehrer ar er bein es 
Welten Menken Soldaten im biefigen Sayareih zur en tolette in Se, Nahm“ 0 oller, 2 fl, Bitfran 

ft beſchdigen Bekböſtigung etwas zulegen zu können, haben J. Lublaſſer 5.rtl., J. Rahm, G. 115 M. De eier Bitfr 
St bahn. e n in ao: du an Wa en re 15 ie e 1 18. Legaler N Rahm, 4 15 ſgr., 

8 mo er, a * 1 „ . DR) 

Dein ei don 60 ul 8 . beben wir 50 Flaſchen Roth: 8. Santpaufer J Schönherr, J. a 25 A 
dadurch . Lazareth⸗Verwaltung geſandt. F. Kahl, A. Rahm, 10 far. J. Hech enleitner, B. Hechen⸗ 

folgt en zweiten Frauen⸗Verein, welcher dieſelben Zwecke Schnellrieder, J. Hirner, a 6 9 Al J. Kröll 3 on 
de mit, wachen wir tm Ginverftänbnip, baff mit feiner, M. Gem. er, F. Shieltl, a 5 ior., 
Aal Leute zmal in der Woche Nachmittags Kaffe A dane Dr C. Seliger 8 for., d. Reel 4 or.. Jes. 


x 2 9 2 
u m a N 
ich 5 thun zu können, bitten wir herzlich, Liebesgaben Dentſchel 10 ſar, vie E. ml 5 far, die Fut. 1 


„ dem Verei f Id oder Victua⸗ rmſtr., 10 far., ©. 
NEN find ee u De en. 1955 1 ful. B. Rieſer, J. Werelberger, E. Goldmann, 


abe eim 2 Te 8 f tel, N 
5 berrafı Töpfe eingelegte Früchte. Fr. v. Löben 3 * a 2 for. 6 15 25 Geſchöftsfübrer A Fankhauſer Urtl., Bäcker 


— 5 ſſfſ . —— 0 
S = 
5 = 
HF 


| 5 i „Hrn. Kfm. Gebauer Floſe 2 far 

dae Mr Fr. 8 oh 5 SI. Rafiee, 5 — 5 ee mie f. G Stock, a 7 gr. 6 pf, A. Junge 
. 0 Flaſchen Rothwein, 200 Stück Cigarren. onnta; „ P. Knoblod, i 

affe d. daben Pe Mig eher Vereins Nachmittags I u pf. J. u M. Oblaſſer, L. Lublaſſer, a 5 far, V. 

un Mittelwalder 2 Yar. 6 pf. J. Wegſcheider, J. Kriegel, Peter 

baten olldenswend wäre es, wenn dem vage 1 80 der Schnelle g. a 1 e 7 far. 6 pf., A. Hampel 
at en. led des & wird, lau — Summ 20 fer. 

Glauben; eine f de 3 ei Unterſchied das 1 — ehender Betrag von 29 0 fer. habe . Ar, 

Ai) zahlt. und des Standes, welche einen regelmäßigen Bel: Hirschberg den 2. Auguft 1870. David Caſſe 


——— me ——— 


ehr wünf emmel reichen laſſen. 


Wehlthäter des Vereins find ſolche, welche eine . 
dodder Aus, abe darreichen Amtliche und Privat Anzeigen 
ea 10 Aufnahme neuer Mitglieder find wir bereit; Vormltt. 3 

N 09 d 12 Uhr, Nachmitt. von 2 bis 4 Uhr im Zimmer Wir machen hiermit betannt, daß der auf den 5. und 
c daz des „Preußiſchen Hofes“, welches Frau Breiter freund: 1100. ende 1 5 angeſetzte Jahr⸗ u. Viehmarkt aufgehoben iſt. 

Nez neden hat, woſelbſt die Statuten zur Anſicht 6. Kebau in Schleſ, den 30 Auguſt 1870. 


n Der Magiſtrat. 
Geld tamen ein: Fr. Rechtsanw. Aſchenborn, Fr. von 


Ta 
1 . 


2 
2 


9 


Bekanntma 


4% IN 155 5 
Um die zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen 
Familien der zur Fahne einberufenen Reſerviſten 
und Landwehrmänner erforderlichen Mittel zu be⸗ 
ſchaffen, hat der Kreistag unterm 8. d. Mts. 


beſchloſſen, eine außerordentliche Kreisſteuer von 


3000 Thlr. auszuſchreiben. Die Stadt Hirſch⸗ 
berg hat nach dem feſtſtehenden Vertheilungs⸗ 
Maaßſtabe hierzu die Summe von rund 950 
Thlr. beizutragen. 5 

Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
dieſe 950 Thaler dadurch aufzubringen, daß die 
Communalſteuer pro September d. J. dop⸗ 
pelt erhoben wird. 11443 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß brin- 
gen, bemerken wir, daß die Zahlung dieſer dop⸗ 
pelten Communalſteuer an den feſtgeſetzten Steuer⸗ 
Zahlungstagen Anfangs September zu erfolgen hat. 

Hirſchberg, den 26. Auguſt 1870. 

Der Ma trat. 


11525. Bekanntmachung. 
Die diesjährige Ernte auf den Obſtbäumen 
an der Stonsdorfer Straße ſoll 
Montag den 5. September c. 
öffentlich meiſtbietend auf dem Rathhauſe im 
Seſſionszimmer verpachtet werden. 
Hirſchberg, den 31. Auguſt 1870. 


Der Magiſtrat. 


11444 Bekanut machung. 

Wir find gern bereit, allen denjenigen Einwohnern hieſiger 
Stadt, welche Verwundete in häusliche Pflege zu nehmen 
wünſchen, mit unſerer Vermittelung zu dienen. 

Meldungen wird der Bürgermeiſter Prüfer Vormittags 
zwiſchen 10 und 12 Uhr auf dem Rathhauſe entgegennehmen. 

Hirſchberg, den 27. Auguſt 1870. 

; Der Magiſtrat. 


874 Naothwendiger Verkauf. 
Die dem Auguſt Buſſe gehörigen, im Schönauer Kreiſe 


belegenen beiden Grundſtücke 


d 
1,, das Erb- Lehn⸗ und Rittergut⸗Antheil Ober : Kauffung, 
das Leſt'ſche Gut genannt, 
2., das Erb-, Lehn⸗ und Rittergut⸗Antheil Ober⸗Kauffung, 
der Stimpel genannt 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 15 September 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude zu Jauer verkauft werden. 
Zu den genannten Gütern gehören 799,02 Morgen der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und ſind dieſelben bei der 


Grundsteuer nach einem Reinertrage von 644,07 Thlr., bei 


> / 2 
N e re VE 
ber eſteuer nach einem Nutzungswerthe de 
Thlr. veranlagt. oll 
„Der erg aus der Steuerrolle, der neueſte Hype, 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 77 
Abſchätzungen und andere, das Grundſtück betreffende 
weiſungen können in unſerem Bureau IV während der 
ſtunden eingeſehen werden. te, f 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderwel othelen 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hype e 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte ge ur 15 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben termin 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerung 7 
> ds Uelh il über Ertheil Zuſchl ird 
as Urthe er Ertheilung des Zuſchlages wir 
am 16. September 1870, Vormittags 12 20005 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten s 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Jauer, den 11. Juni 1870. 
Königliches Kreis: Gericht. Otte. 
Der Subhaſtationsrichter. 6 


Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſionn —— 

9. a 3 4 
— 8 Auftion m 
ofe 


Sonnabend am 3. September c, früh 9 4 
wo 


den wir im gerichtlichen Auſtrage vor dem Gafth 
ſchwarzen Roß hierſelbſt einen zwelſpännigen Fenſter 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Warmbrunn, den 29. August 1870. 
Das Orts⸗Gericht. 


Auktions⸗Bekanntmachun 


Im gerichtlichen Auftrage werden wir Sonntag oa 
tember e., Nachmittags 3 Uhr, im Gerichtskretſcham 
ein Flügel⸗Inſtrument, 
einen Plau⸗Wagen 
und eine Siedeſchnelde e ben, 
im Wege der Auktion verkaufen und laden Kaufluſtig 


ergebenſt ein. t 
Dual den 50. Miguf 1870 1478 
B Das Ortsgericht. — 

Zu verpachte a. 

Ein Laden a 


iſt in Warmbrunn. Voigtsdorfer Straße 174, zu Micha ten 
Einrichtung und den nöthigen Räumlichkeiten zu vel Li 


a 7 da 
jet 8 Gan a 115 1 ee 4 sr 3 | 
Birnen, Aepfel und Pflaume 
ſollen während dieſer Woche an den Meiſtbletenden Inkl‘ 
werben. A. v. Tschärs“ 0b 
Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße 174, — 
11501. 2 
Gaſthof⸗ Verpachtung. „ 


In einem großen Kirchdorfe bei Jar: iſt ein 


baftem Verkehr / 
Cautions fähige 


an der Straße gelegen, mit ſehr I 
Veränderung bald zu verpachten. 

können ſich bald melden. 
Näheres zu erfragen bei 5 . ſtraß. 
Heinrich Blümel in Jauer, Llegn z 


Anzeigen vermischten Inhalts. 
11482. g Na 9 ? 


rufe 
Dichtung und Einrahmung beſorgt Przibilla in $ 


Unſtartikeln ꝛc. weiter führen werde. 


T 


A 
3 Au * 


ze lle diejenigen Pfandgeber, welche mit ihren 

en im Rückſtande find, werden aufgefordert, 
ben bis ſpäteſtens den 15. d. M. zu berichtigen. 
irſchberg, den 1. ne 1870. 


. Benner. 


Den Familien des Schönauer 5 welche re im 
W Angehörigen aus den 9 — — zu ſich in 
„m nehmen wünſchen, bin ich bereit, hierzu behülflich 
De Be Basen täglich bis Vormittag 9 Uhr. 
wald Der Königliche Kreis Wundarzt 


Scheurich. 


BR 2: 
kn Als Friſeurin empfiehlt ſich den geebr- 
errſchaften und nimmt Abonnements an 


ina Cohn, Hirtenſtraße No. 20. 


ig Anuoncen⸗Expedition. 
rſparniß an Zeit und Arbeit! 


Kein Porto! 


f in ſämmtliche Zeitungen, Anzeige⸗ und 
| Ihfe: ate Lokalblätter 1 1 Mfördert 
in en kleinſten Auf 


trag ohne Berechnung > en 


N &vejen ſchleunigſt 
Paul Holtsch, 


Wahn von Inſoraten 
. N riefen unter Chiffre n Firm 
15 Guſt. Köhlers Buchhdig. 


u ſtrenge Discretion. 

t. Kar Ein: Eompagsvi mit einigen 

6 Berg nd Thaler wird zu e rentablen 
äft, welches Geld für Geld iſt und ſchon 

30 Jahren befteht, ſofort geſucht. 

Offerten beliebe man unter O5. F. 1. in der 

edition des Boten niederzulegen. 


2 
I 


Hierdurch 2 ich mich ergebenft anzuzeigen, daß am heutigen Tage die Buchhandlung 
errn Taube in meinen Beſitz übergegangen ift und ich dieſelbe unter der Firma 5 


Müh K, 


W. früher M. Taube's Buchbündlang 
\$ ſümmtlichen Nebenzweigen wie Muſikalien⸗ Leih⸗Juſtitut und Verte a 55 


en W. Geleitet von den Prinzipien ſtrengſter Reellität, wird es mir eine ang: a BAR fein, 
0 ünſchen des geehrten Publikums ſtets in ausgedehnter Weiſe entgegen zu kommen und bitte 
mir Ihr ſchätzbares Vertrauen zuwenden zu wollen. 


11514. In der Leih-Anſtalt des Unterzeichneten 


fiber Se Spender 1870. 


Hochachtungs voll 


Hugo Kuh. 


werden Darlehen auf Gold, Silber, Uhren, Leinwand, 
Kleiderſtoffe und gute Tiſch- und Bettwäſche x. 
gegeben und ſtets Pfandſcheine gekauft. 
Hirſchberg, den 31. Auguſt 1870. 
H. Baumert, lichte Burgſtraße Nr. 


Königlich Preuss. Lotterie. 
Ziehung 3. Classe d. 6. Sptbr. Einlösung 
der Loose bis spätestens Freitag den 
2. September bei Verlust jeden Anrechts. 


11454 Ich lasse Loose nicht abholen, 
e e Königl. Lott.-Einnehmer. 


2 10 Thlr. Belohnung BE 


ne wir mit Rückſicht auf den wiederholten Schmerzensſchrei 
des Herrn Brauereibeſitzer E. Reich hierſelbſt, in dieſ. Bl., 
aus herzlicher Theilnahme Demjenigen zu, welchem es g füden 
follte, das Zartgefühl des Herrn Meich in gewünſchter Weiſe 
zu ſchützen, während wir dem Herrn Ne ich für geeignete Fälle 
ſtets mit dem bewährten Hausmittel bereit ſind. 

Ullersdorf bei Lirbenthal, im Auguſt 1870. 

Wilhelm Winkler. 
11407. Wilhelm Nubolph. 


11448. Es follen 1—2 Tauſend Stämme dürres Holz 

aus meinem Holzſchlage Bahnhof Hirſchberg Tuer 

werden. 9 trebmer wollen ſich bis 10. September 

c. melden. Ed. Burghardt’s Holzhandlung. 
Hirſchberg, im August 1870. 


67. 
= Radikale Heilung | = 
aller Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck 
| gewächſe ꝛc. ohne Operation beim Mund: und Zahnarzt 


Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr 25. 


— 
— 


ene cee x 22 ge 


. Die Annahme 


für die Färberei, Dr: ckerei und Walch + Anſtalt 
von W. Spindler in Berlin 
befindet ſich jetzt 
Pfortengaſſe 5, 2. Etage. 
11507. Meine Wohnung befindet ſich jetzt Schützen⸗ Straße 
Nr. 39, im Hauſe des Herrn Photograph Mihlan. — Auch 


können Mädchen, welche die Damenſchneiderel erlernen wollen, 
ſich noch melden bei Frau Elias. 


11476. Eine arme, alleinſtehende Frau möchte gern ihr Kind, 
ein 1¼ Jahr altes Mädchen, in Pflege geben. Da dieſelbe 
aber nicht Im Stande iſt, hohes Verpflegungsgeld zu zahlen, 
fo wäre ſehr zu wünſchen, wenn kinderloſe Eltern ſich dieſes 
Kindes annehmen wollten. 

Näheres durch Herrn Schuhmacherm iſter Anders bier. 
„I Dun DE Schuhmacherm iſter Anders bier 


Ber aufs Nuzelgen. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein neuerbauter Gaſthof mit Fremdenzimmern, Verkaufs⸗ 
laden und Stallung, auf einer lebhaften Straße einer verkehr⸗ 
reichſten Kreisſtadt Niederſchleſiens, iſt ſofort bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Näheres bei G. Schumann in Goldberg. 


11491. 
Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Das in Liegnitz beſtehende Geſchäft des Mechanikers W. 
Räder, verbunden mit einem Nähmaſchinen⸗Verkauf, tft wegen 
. Todes des bisherigen Inhabers von deſſen Erben 
zu verkaufen. 
Rıflöttanten wollen ſich perſönlich oder brieflich wenden an 
die Geſchwiſter Räder zu Liegnitz, Burgſtraße Nr. 58. 
Feinſtes Aixer Provenger⸗Oel, 
Aechten reinen Weineſſig, 
Beſte Brabanter Sardellen, 
Sardines a 'huile, 
Düſſeldorfer Weinmoſtrich, 
Capern ff. nonparailles, 
Gelatine, roth und weiß, 

zu den billigſten Preiſen bei 11520. 


Hermann Günther. 


11429. 40 Stücr Ferk I englischer Race fteben zum Ber: 
kauf auf dem Dominium Ober⸗Lichtenan bel Larban. 


nes Beſten Wein ⸗Eſſia 

empfiehlt biligft Van Spehr. 
11512. Glace-Handichube, Leder beſter Qua- 
lität, ſchöne Farben, dauerbafte Naht, für Damen 
von 10 ſar, für Herren von 12 ½ fgr. an, ſowie 
echt wildlederne, farbig und weiß, empfielt einer 
gütigen Beachtung 


11126. 


Ludwig Gutmann, 
Handſchuhfabrikant und Bandagiſt. 


a ee 


ap * 


N 

Rohe und gebrannte Caffee 
reinſchmeckend und billig, offerirt 

5180. G. Nördlinger 


Kirſch. und Himbeer⸗Syrup, 
diesjährige Ernte, empfehlen : „ 
11395. Gebrüder Caſſel in Hie 


11502. 8 bis 10 Mille gute Cigarren verlauft IM 
zen wie in kleineren Partien billi 
Fischer, 


Auengaſſe N 
Fein gemahlenes Knochen⸗Meh 


offerirt in bekannter Güte U 


die Knochenmehl⸗Fabrik zu Alt- Kent 
und C. H. Kleiner in Hirſchberg (Salz = 


11522. Fäſſer und Kiſten jeder Größe 13 


kaufen: Bahnhofſtraße Nr. . 

Feſtes hellgraues Caffee Papier in deu 
und allen gangbaren Formaten, ſowie P aide 
Düten und Beutel offerirt zu Fabrik f 
die Maſchinen⸗Papierfabrik Egels We 
dei rien Di N 
3 goldbroncirte gute Kronleuchte“ 


(mit Kerzen zu beſtecken) ſind preiswerth zu verkaufe „se. 
Warmbrunn. (6980) Hotel de P 


Zur Cigarren ⸗ Fabrikation Be 
empfehle: Uckermärker, Pfälzer, Braſil, Giron, Jen 
Carmen, Ambalema und Cuba in beſter Qualität 11436 
billigſten Preiſen, jedoch nur per Caſſa 1 


Julius Stern Breslau, Ring 60 ge ö 


* 
Herzogl. Braunsch ue. 
Wüneb. Landes- Lotte, 
Nachdem in Berücksichtigung der ausserordent gf 
Zeitumstände eine Hinausschiebung der planmüt f 
den 22. und 23. August festgesetzten Ziehung 
69. Landes-Lotterie 
bis zum 12. und 13. September d. 1 den 
beschlossen worden ist, wird dieses hierdurch 1“ d die 
Bemerken bekannt gemacht, dass dem entspre ber 
Erneuerung zur 4. Klasse bis zum 5. Septem 4 7 
schehen muss, und Beschwerden wegen vorenfh 1 de. 
Renovationsloose spätestens am 8. September ed). 
Direction einzureichen sind (siehe § 6 des Plan 144 
Braunschweig, den 16. August 1870. 


Hlerzogl. Braunschweig - Lüneburgische Lal 


Lotterie - Directiop. 
Krüger, Director. Wolff, Inspectos- 


Sener Apollo⸗Kerzen, a 
tearin⸗Kerzen, Prima, Secunda & Tertia, 
A in allen Packungen, 

arafſin⸗Kerzen, gereifft und glatt, 


offerirt zu den billigſten Preiſen 
Johannes Hahn, 
DR vorm. Oswald Heinrich. 


1 * Wegen Veränderung des Geſchäfts verkaufe ich meine 
Iötent⸗Strumpfſtrick⸗Maſchine, nebſt Erlernung nach 
\ F. Rothe. 


Nn Zu Lazarethbedürfniſſen empfehle ich 


A itair⸗Neſſel, roh, gebleicht und blau ge- 

® Alle übrigen baumwollenen u. Leinen: 

Hepffe, auch Flanelle, u. beſonders Schweiß⸗ 
&b zu Unterlagen, in beſter Qualität. 

Hirſchberg. ö 

Theodor Luer, 


, Näh-Inst. & Nähmaschinen-Niederl. 


1508 N 
Kun, Abgenommene Milch 
* Allie friſch zu haben in der Nieder⸗Mühle zu Hirſchberg. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


dl r 
1 e Bruchfalbe von &. Sturzenegger in Herisau, 
d wen, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz 
ie Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Ge: 
hrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden 

matis abgegeben.) In Topfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt 
Ä de erleben ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch die 
Fuer Paul Spehr in Hirſchberg und Louis 
II Aukert in Görlitz 9320] 


471 0 
um g 40 Kaſten Schindeln ftehen zum billigſten Preiſe 
8 Verlauf beim ” Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 


N den acht bei Carl Klein in Hirſchberg, Louis Er: 


Aa in Boltenbam, N. Hilbig in Warmbrunn, Th. 
Vageı in Hohenfriedeberg, Grandke & Päsler in 
ermsdorf u. K., G. Herbſt in Friedeberg a. Q. 


ehefahrik 


> 
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— 
— 
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5 
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Fällen 
augenblicklich! 


Feytona 

ntfernt jeden 
Zahnſchmerz 
es hat ſich faſt 


E 2 en 5; 
€ 
w 


in den meiſten 

immer bewährt 
und 

ird garantirt! 


Chemiſches Laboratorium von [11472] 
Adolph Conrad in Gaftel am Rhein. 


Ge Ein fehlerfreies, ſtarkes Arbeitspferd ift zu verkaufen 
enſtraße Nr. 25. G. Exner. 


Nervenleiden 


jeder Art, als: Migräne (Kopfkrampf), Geſichts⸗ 

ſchmerz, Epilepfie, Magenkrampf, Rheumatis⸗ 

mus, Schwäch heilt ſicher die von Aerzten und 
medieiniſchen Zeitſchriſten als vorzüglich anerkannte 


Dr. Moreil'sche Nerven-Essenz. 


Preis pro Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thaler. 


General = Depot bei den Apothekern Olſchowsky & 
Wachsmann in Breslau. [11465] 


Niederlage in Hirſchberg: G. Nördlinger 


11513. Gummiſchuhe, Gummi⸗Bettſtoff 
zu Unterlagen, Eisbeutel und unſchädliche beſte 
Gummi ⸗Saugſpitzen auf Kinder⸗Glas⸗ 
flaſchen empfiehlt 


Ludwig Gutmann. 
Kauf ⸗Geſuche. 


Wa 
kauft [11392] j A. P. Menzel. 


11485. Gebrauchte Herrenkleider 
werden gekauft Ning, im „goldenen Löwen’. 


G. S. Holz. 
10—12 Fuder Dünger kauſt 
Wen der Kalkofenpächter Schreiber in Berbisdorf. 
ungeſponnen, kauft 11524. 
Roßhaar, E. A. Zelder in Hiiſchberg. 


Zu vermiethen. 
11510. In meinem Hinterhauſe iſt zum 1. Dc- 
tober an ruhige Miether eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, Kammer, Küche und Bo: 


denraum, zu vermiethen. Johannes Hahn, 
vorm. Osw. Heinrich. 


F:!!! , . enert n .- 
11509. Eine Wohnung, beſtehend aus 2, auch 3 Stuben, 
nebſt Küche, zum 1. Oktober zu vermiethen dunkle Burgſtr. 20. 


su Zu vermiethen 

an der Promenade zwei Stuben, Kabinet und Küche im erſten 
Stock und zwei Stuben parterre, im Vorderhauſe für eine ein⸗ 
zelne Perſon eine kleine Stube bald zu beziehen Prieſterſtraße 
No. 9. Häring. 
11474. Garnlaube No. 29 iſt die Vorderſtube im zweiten 
Stock zu vermiethen. 


10847. In meinem Haufe ift der erſte und dritte Stock 


zu vermiethen. 

Langſtraße. Carl Klein. 
11520. Eine Wohnung im 2. Stock, beſtehend aus mehreren 
Piesen und Zubehör, iſt an einen 5 Mlether 
vermiethen lichte Burgſtraße Nr. 17. 
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bald zu 
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Perſonen finden Unterkommen. 
11428. Ein Schuhmacher⸗Geſelle findet dauernde Arbeit 
beim Schuhmacher Beifert in Probſthain. 


11437. Ein zuverläſſiger, a ſtelliger Arbeiter kann 
ſich melden in 
der Niederlage der Ober⸗Gräditzer Dampfmühle. 


Offener Viehſchleußer⸗Poſten. 


11495. Zum 1. October d. J. ſuche ich einen verheiratheten 
Viehſchleußer, diſſen Frau im Stalle mit thätig iſt. Ge⸗ 
halt und Deputat ſehr gut. 0 

Perſönlichkeiten welche im Beſitz guter Atteſte find und 
Caution von 50 Thaler ſtellen können, wollen ſich melden. 

Möhnersdorf bei Hohenfriedeberg. 

E 5 Vogt, Rittergutspächter. 
11417. Eine ältere alleinſt hende Dame wünſcht ein gebil⸗ 
detes Mädchen, Lehrers⸗ oder Paſtors⸗Tochter, zur alleinigen 
Führung ihrer Wirthſchaſt in ihr Haus zu nehmen. Adreſſen 
M. M. 22 Warmbrunn poste restante. 


11500. Für ein Hotel wird zum 2 October eine gewandte, 

zuverläſſige Zimmer ⸗Echleußerin geſucht, welche auch zu: 

leich der Reſtauration mit vorſtehen kann. Nur ſolche können 

ich melden, welchen gute Empfehlungen zur Seite ſtehen bei 
R. Schmidt in Goldberg am Markt. 


11496. Eine geſunde, kräftige Amme, die ihr Kind ein vier⸗ 
tel oder auch ein halbes Jahr genährt hat, findet in einem 
guten Hauſe bald Unterkommen und lann ſich melden bei 

\ Hebamme Brückner in Landeshut in Schl. 


Werfonen ſuchen Anterlömmen, 

Ein Buchhalter, im Bank und 
Wechſel⸗Geſchäft, wie auch Weberei: 
fache bewandert, mit empfehlenden Atteſten, 
ſucht bald oder per 1. October andere Stellung. 
Gefällige Adreſſen werden HK. 30 an die Expe- 
dition des Boten erbeten. 11479. 


1 * * * 

Ein geprüfter Böttchermeiſter, 
in den beſten Jahren, ſucht in einer Brauerei, Brenneret oder 
Spiritusfabrik bald oder Michaeli d. J. unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen elne Stellung. Gefällige Offerten bittet man in der Ex⸗ 
pebition des Boten unter Chiffre A B. franco niederzulegen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Für unſere Fruchtſaft- und Liqueur Fabrik 
ſuchen einen Lehrling zum baldigen Antritt. 
Hirſchberg. C. Melde & Zimausky. 


11458. Ein Lehrling findet in einem älteren lebhaften Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Samen⸗Geſchäft baldiges Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Blattes. 


11486. Einen Lehrling nimmt an 
Schmiedemeiſter Simon in Heriſchdorf. 


11492. Für mein Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen tüchtigen Verkäufer. 
C. H. Franz in Görlitz. 


eee 


i meinem Geige . ein Sonnegſch ge 
n meinem Ge otal iſt ein Sonnen ; 
geblieben. W. Tschörtner, Buritfe tt 


12 
11497. Am 16. Auguſt bat ſich ein Wa enbuub J 
pinſcher), ſchwarz, mit brauner Kehle und braunen iR 
zu mir gefunden. Verlierer kann ſelbigen gegen Grftatt 
Koſten wiedererhalten im Gerichtskretſcham zu Ober⸗ Ho 
bei Bolkenhain. 


11523. Eine Ente hat ſich eingefunden. Geena 
dieſelbe abholen Schützenſtraße Ne 


Geld ⸗ Verkehr. 
8393 3500 Zhle und 2500 The. Ge gegen Be 
bei vollſtändizer Sicherſtellung geſucht. en. 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition 3. B. auge zit 
find gegen ganz ſichere Hmpotbel @ 
1000 tl. ländliches Grundſtück zu Gbhen 114¹ 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. f ein 


11488 400 Thaler zur erſten Hypothet werden aut 
Grundſtück im Werthe von 4000 Thl'n. geſucht. zinda 
giebt die Expedition des Boten. 


1 er 7 
Nad ung e n. 


e Bibersteine. 
en Zur Kirmes 
Freitag den 2 und Sonntag dene 
September ladet ganz ergebenſt! 
K. Schubert, Reſtauraten⸗), 
Kaiſerswaldau, d. 30. Aug. 1870 


Breslauer Börfe vom 30. Auguſt 7 
Dukaten 85 B Louted en 112 B. Oeſterreich. 
Ruſſiſche Hantbillets 74½ bz. Preuß. 89% 

9 (8 Preußiſche Staate Anleihe (4 780% 
Peeußiſche Anleihe (5) —. Staat Schaldſcheine (3% gi 
Seämtawsinleibe 5% (3°) 1151, B Poſener Pfandbese e 
., Schleſiſche Sifandbr. (8% 73%, bi, Frpe 

7 40 85 hl, Ruftital. 0 82% 


A) 
Bianbbriefe ' 1 831 bz. 3 

Fan 1 1 7 
Schl ſiſche Pfand rieſfe un) —. See 
9, 84 B Peſener Rentenbriefe 4) —: Anf 
Bizrität (4) 80 ½ B. Freiburg, Pio ität (4 — ber 


tät ( 70¼ G. Oberſchl. Frior. 4 80 ½ B ir ® 
zeität l.) 86 ¼ B Ober ſchleſiſche Friorität 3% 86. 1 
treib. 4) 107%, B Phrſchl⸗Mät. ) —, Oberſch. 1 5 
(163 / G. Ogerſchleſ. . % —. EEE 
% 93% et bz. B. Folniſche Pfandbr. ) —. beſtern 

Nat. Anl. (6 —. Ofen cd. 0 Tool (5) 73 B. 


1 92 5 Weizen] e Roggen Gerfte 
Scheit rtl. far.pf. !: rtl far. pf 78 
eee 1-12] 77-1 1200 1 
Hitler. 31-1226 % 5] 1117115 
Niedriger 226 — 221 — 2 2114 


Breslau, den 30 August 1870. 166, | 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Frallag loco 1 


